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Poznan (Polen), Freitag, 21. Mai 1037 


Londoner Perſpekliven 


(Von unſerem Korreſpondenten) 
DaD. Berlin, den 19. Mai 1937. 


Mit ungeteilter Aufmerkſamkeit hat die 
deutſche Oeffentlichkeit die repräſentativen 
wie die hochpolitiſchen Ereigniſſe der 
letzten Woche in der britiſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt verfolgt. Vergeblich wird man 
in den deutſchen Kommentaren zur Krö⸗ 
nung und zu der nachfolgenden, ſo be⸗ 
deutſamen Reichskonferenz jene Krittel⸗ 
ſucht ſuchen, jenes Bedürfnis, negative 
Erſcheinungen beim andern herauszufin⸗ 
den, wie es in der Deutſchland⸗Bericht⸗ 
erſtattung der enaliſchen Preſſe leider 
nicht immer vermieder wurde. In Eng⸗ 
land iſt mit einem gewiſſen Staunen die 
Natürlichkeit eines wuif engliſchen Cin- 
vernehmens erkannt worden, die in der 
Hochſtimmung der Londoner Krönungs⸗ 
tage beſonders ſtark zum Ausdruck kam. 
nachdem fie vorher bereits den erfreu⸗ 
lichen Unterton beim Antrittsempfang 
des neuen britiſchen Botſchafters in Ber⸗ 
lin abgegeben hatte. Deutſcherſeits freut 
man ſich ehrlich darüber, wenn General⸗ 
Feldmarſchall v. Blomberg in London 
ſichtlich ausgezeichnet wurde und Gelegen- 
heit hatte, mit allen maßgebenden Faktoren 
aufklärende Geſpräche zu führen. Man 
freut ſich ebenfalls über den freundſchaft⸗ 
lichen Geiſt, in dem Blombergs Beſuch 
bei der britiſchen Armee ſtattgefunden 
hat, und endlich über die herzliche Be⸗ 
grüßung des Panzerſchiffes „Admiral 
Graf Spee“ auf der Reede von Spithead. 
Denn wenn auch die Neugier in Preſſe 
und Bevölkerung über den ſagenhaften 
„Taſchenpanzerkreuzer“ ihre Rolle dabei 
mitgeſpielt haben mag, ſo war es doch 
eine durchaus ſympathiſche Neugier und 
ein Zeichen mehr dafür, wie heilſam das 
Flottenabkommen von 1935 in England 
gewirkt hat. 


Deutſcherſeits ſind in dieſen Tagen 
mancherlei Betrachtungen über das Zu⸗ 
kunftsverhältnis zum „Vetter über dem 
Kanal“ angeſtellt worden, und zwar 
durchweg mit einem gewiſſen Optimis⸗ 
mus, der ſich wiederum auf die nüchterne, 
ja realiſtiſche Art gründet, mit der die 
britiſche Reichskonferenz die Weltpolitik 
im allgemeinen und die europäiſche Lage 
im beſonderen behandelt hat. Ganz 
nüchtern beurteilt man in Deutſchland 
auch die Tatſache, daß die beiden Weſt⸗ 
mächte England und Frankreich Wert 
darauf legen, in einer Linie zu ſtehen. 
Könnte man doch in dieſem Bedürfnis 
ein Gegenſtück erblicken zu der Achſe Ber⸗ 
lin —Rom in Mitteleuropa, die nach deut- 
ſcher Anſicht ebenfalls etwas durchaus 
Natürliches iſt und weder von England 
noch von irgend jemandem ſonſt als be⸗ 
drohlich empfunden zu werden braucht. 
Während allerdings nach der Rede des 
Grafen Ciano und ſeiner Ausſprache mit 
Botſchafter Drummond der Wunſch Ita⸗ 
liens feſtſtehen dürfte, unter Wahrung 
ſeines eigenen Standpunktes die gute 
Atmoſphäre des Mittelmeerobkommens 
mit England wiederherzuſtellen, läßt ſich 
leider ein gleich guter Wille aus Paris 
nicht vermelden. Volkskommiſſar Litwi⸗ 
now hat es für richtig gehalten, die 
Herren Blum und Delbos wieder einmal 
in Sachen des Sowjetpaktes zu drängen. 


Zahlreiche Londoner Beſprechungen 
des Außenminiſters Beck 


Die polniſch⸗engliſche Zuſammenarbeit 


Warſchau, 20. Mai. 

Die polniſche Preſſe faßt heute die Ergebniſſe 
der in London geführten Beſprechungen des 
Außenminiſters Beck zuſammen. Der Londoner 
Aufenthalt Becks, der heute zu Ende gehe, habe 
mehr als einmal Gelegenheit zu der Feſtſtellung 
gegeben, welche wichtige Stellung Polen in 
England einnehme. Wie die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur ſchreibt, hätten die Beſprechun⸗ 
gen eine große Bedeutung. Anterhaltungen 
Becks hätten mit den Außenminiſtern Ungarns, 
Finnlands, Lettlands und mit dem Chef der 
eſtländiſchen Armee, General Laidoner, ſtatt⸗ 
gefunden. Weiter ſei Beck vom Prinzregenten 
Paul von Jugoſlawien empfangen worden. 
Politiſche Beſprechungen habe er ferner mit dem 
Generaljefretär des Völkerbundes und mit 
Außenminiſter Delbos gehabt. 


Während des Empfanges in der deutſchen 
Botſchaft habe Außenminiſter Beck, meldet die 
Pat weiter, Gelegenheit zu einer Beſprechung 


mit Reichskriegsminiſter Generalſeldmarſchall 
von Blomberg, in der öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft mit Staatsſekretär Dr. Schmidt und in 
der türkiſchen Botſchaft mit dem türkiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Inönü gehabt. 


Unter den Begegnungen mit engliſchen 
Staatsmännern lege man, ſchreibt die Pat wei⸗ 
ter beſonders der mit dem künftigen Miniſter⸗ 
präſidenten und jetzigen Schatzkanzler Neville 

Chamberlain und Miniſter Eden große Bedeu⸗ 
tung bei. Bei Eden ſei Beck im Laufe des Mitt⸗ 
wochs noch einmal mit dem Unterſtaatsſekretär 
im Foreign Office Vanſittart zu längeren Be⸗ 
ſprechungen zuſammengekommen. In den mehr 
| als einſtündigen Beſprechungen mit Eden habe 
Beck alle Fragen der gegenwärtigen internatio⸗ 
| nalen Lage durchſprechen können, und es ſei er⸗ 
neut die Parallelität zwiſchen der britiſchen 
und der polniſchen Politik hinſichtlich der grund⸗ 
| ſätzlichen Methoden der Zuſammenarbeit auf 
dem internationalen Forum feſtgeſtellt worden. 


Der Tag der 


Flottenparade 


König Georg hat ſich an Bord ſeiner Jacht begeben 


London, 20. Mai. 

Der König und die Königin von England ſo⸗ 
wie die Kronprinzeſſin Eliſabeth, die am Mitt⸗ 
woch abend zur Flottenparade in Spithead ein⸗ 
trafen, begaben ſich an Bord der königlichen 
Jacht „Viktoria and Albert“. In dieſem 
Augenblick wurde die königliche Standarte an 
den Schiffsmaſten gehißt, und die Küſtenbatte⸗ 
rien gaben den Königsſalut von 21 Schuß ab. 

Später veranſtaltete das Königspaar ein Feſt⸗ 
eſſen auf der königlichen Jacht, zu dem die füh⸗ 
renden Flottenoffiziere geladen waren. Die 
engliſchen Blätter zeigen nach wie vor ſtarkes 
Intereſſe für die an der Flottenparade teil⸗ 
nehmenden ausländiſchen Kriegsſchiffe, beſon⸗ 
ders aber für das deutſche Panzerſchiff „Admi⸗ 
ral Graf Spee“, das ausführlich beſchrieben und 


als vorbildlicher Typ des modernen Kreuzer⸗ 


baues bezeichnet wird. 
Anläßlich der Flottenparade weiſt die Preſſe 


auf die Wiedererſtehung einer gewaltigen eng- | 


liſchen Flottenmacht und auf die Bedeutung der 
Flotte für die Sicherheit des britiſchen Welt⸗ 
reiches hin. So ſchreibt „Daily Telegraph“, 


von einer ſtarken engliſchen Flotte hängt das 
Weiterbejtehen des britiſchen Imperiums ab. 
Wenn es England nicht mehr gelänge, ſeine 
Seeverbindungen offen zu halten, dann würde 
es verhungern und untergehen. 

Der Flottenkorreſpondent des Blattes weiſt 
darauf hin, daß die heute in Spithead verſam⸗ 
melten engliſchen Kriegsſchiffe nur einen Brum- 
teil der britiſchen Flotte darſtellten, wie ſie in 
einigen Jahren nach Vollendung des neuen 
Aufrüſtungsprogramms beſtehen werde. Schon 
nach drei Jahren werde die engliſche Flotte um 
mindeſtens 50 von 100 vermehrt ſein. Schon 
heute könne man aber ſagen, daß die Bereit⸗ 
ſchaft der britiſchen Flotte bei weitem größer ſei 
als noch vor zwei Jahren. 


Eden vor der briliſchen 
Reichskonferenz 


: London, 19. Mai. 
In der amtlichen Mitteilung über die faſt 
zweiſtündige Sitzung der Hauptvertreter der 
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britiſchen Reichskonferenz im Foreign Office 
wird feſtgeſtellt, daß dieje erſte Sitzung der 
Hauptvertreter über die auswärtigen Angele- 
genheiten mit einer Anſprache Edens über die 
internationale Lage begonnen habe. Dann 
habe Baldwin geſprochen. Nach einer Aus» 
ſprache ſei die Sitzung auf den kommenden Frei⸗ 
tag mittag vertagt worden. 


Wie verlautet, ſoll der Bericht Edens nicht 
peſſimiſtiſch ausgefallen ſein. Eden ſoll in ſeiner 
einſtündigen Rede nicht auf beſtimmte Einzel⸗ 
heiten der Außenpolitik eingegangen ſein, ſon⸗ 
dern in großen Zügen den hiſtoriſchen Werde⸗ 
gang, angefangen vom Vertrag von Verſailles 
bis zur heutigen Lage Europas, aufgezeichnet 
haben. Man nimmt an, daß Eden am Freitag 
ſeinen Bericht fortſetzen wird. 


Bor der Kabinellsumbildung 
in London 


Uebernahme des Miniſterpräſidiums ſchon 
nächſte Woche. 
London, 20. Mai. 
Aller Vorausſicht nach wird Baldwin am Don⸗ 
nerstag oder Freitag nächſter Woche dem König 
in aller Form ſein Rücktrittsgeſuch einreichen. 
Anſchließend wird Neville Chamberlain zur 
Uebernahme des Miniſterpräſidiums zum König 
berufen. Die Kabinettsänderung ſoll dann mög⸗ 
lichſt raſch bekanntgegeben werden. Das Kabi⸗ 
nett wird ſich daher bereits am darauffolgenden 
Montag dem Parlament in ſeiner neuen Form 
vorſtellen können. 


Am 31. Mai werden die konſervativen Par⸗ 
lamentsabgeordneten zuſammentreten, um nach 
dem Abgang Baldwins die neuen Parteiführer 
zu ernennen. Es beſteht kein Zweifel, daß 
Chamberlain auch die Parteiführung erhalten 
wird. 


Leſlerreichs Außenminiſter 
bei delbos 


Paris, 19. Mai 


Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos 
hatte heute mit dem öſterreichiſchen Staats- 
ſekretär des Aeußeren, Guido Schmidt, eine 
Unterredung, über die folgende amtliche Ver⸗ 
lautbarung ausgegeben wurde: 


„Außenminiſter Delbos hat den öſterreichiſchen 
Außenminiſter Guido Schmidt empfangen, der 
der Einladung der franzöſiſchen Regierung, nach 
Paris zu kommen, gefolgt war. Im Laufe ihrer 
Unterredung haben die beiden Miniſter im 
Geiſte herzlichen Einvernehmens die verſchie⸗ 
denen Probleme der politiſchen Lage geprüft 
und die Uebereinſtimmung ihrer Regierungen 
in den Fragen feſtgeſtellt, die die beiden Länder 
betreffen. Sie ſtellten mit Befriedigung die 
auf geiſtigem, künſtleriſchem und wirtſchaftlichem 
Gebiet erzielten Ergebniſſe feft.“ 


Da Frankreich heute mehr denn je die 
Luſt verloren haben dürfte, ſich durch mili⸗ 
täriſche Ausführungsbeſtimmungen auf 
Gedeih und Verderb an Moskau auszu⸗ 
liefern, das die innere Unruhe in der 
Volksfront ſtändig ſchürt, hat man es vor⸗ 


gezogen, Litwinow zuliebe wenigſtens 


ſtarke Worte zu gebrauchen und von einer 
völligen Gleichrichtung der franzöſiſchen 
mit der ſowjetruſſiſchen Politik zu ſprechen. 
Wird dies Herrn Eden beſonders gefallen? 
Iſt es nicht vielmehr entmutigend, wenn 
der italieniſche Außenminiſter, der an 
einem Weſtpakt ſchließlich weniger direkt 
intereſſiert iſt als der franzöſiſche, ſich aus⸗ 
drücklich für ein neues Locarno einſetzt, 
während Frankreich zur Stunde nichts 
anderes zu ſagen weiß, als daß der 


Somjetpakt nach wie vor ſeine „Achſe“ in 
Europa darſtellt? Herr Delbos hat auf 
dieſe Weiſe weder ſeine Brüſſeler Reiſe 
zum Wochenende beſonders glücklich vor⸗ 
bereitet, wo man bekanntlich den Sowjet⸗ 
pakt als genau ſo verhängnisvoll beurteilt 
wie in Deutſchland, noch hat er die Aus⸗ 
ſicht eröffnet, daß etwa nächſte Woche in 
Genf mit Nutzen über den Weſtpakt und 
über jenen Umbau des Völkerbundes ge- 
ſprochen werden kann, der dem engliſchen 
Außenminiſter ebenſo am Herzen liegt 
wie ſeinen in London verſammelten 
Kollegen aus dem Britiſchen Common⸗ 
wealth. Um es kurz zu ſagen, nimmt 
man in Deutſchland den engliſchen Wunſch 
zur Normaliſierung der europäiſchen 
Politik durchaus ernſt und ſieht weder in 


der engliſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft an 
ſich noch in der Achſe Berlin— Rom ein 
Hindernis für die allgemeine Zuſammen⸗ 
arbeit. Ein wirkliches Hindernis aller⸗ 
dings wäre es, wenn Frankreich auch in 
dieſem Jahr ſich von ſeiner reaktionären 
Haltung in der Außenpolitik nicht würde 
löſen können und nicht den Mut fände 
zuzugeben, daß Sowjetpakt und tollet- 
tive Sicherheit“ durch militäriſchen Bei: 
ſtandszwang keineswegs Wegweiſer zum 
wahren Frieden ſind. Dieſen wahren 
Frieden als eine lebendige Ordnung her⸗ 
zuſtellen, iſt aber das einzig wichtige Ziel, 
darin weiß ſich die deutſche Politik einig 
mit den verantwortlichen Männern des 
Britiſchen Weltreiches, wie mit allen Gut⸗ 
geſinnten in Europa. 8. 


Lwieloſtawfki 
führ nach Budapeſt 


Warſchau, 20. Mai. 


In den erſten Tagen des Monats Juni wird 
ſich der polniſche Unterrichtsminiſter Swieto- 
awſkt auf Einladung der ungariſchen Regie- 
rung nach Budapeſt begeben, um dort den Be⸗ 
ſuch des ungariſchen Unterrichtsminiſters Homan 
in Polen vom Jahre 1935 zu erwidern. Bei 
dieſer Gelegenheit werden die beiden Miniſter 
Fragen erörtern, die im Zuſammenhang mit 
dem im Jahre 1935 geſchloſſenen Vertrag über 
den Kulturaustauſch ſtehen. 


Vereinigung der polniſchen 
Kaufleufe von Juden frei 


Warſchau, 20. Mai. 
Die Vereinigung der polniſchen Kaufleute 
beſchloß am Mittwoch auf ihrer Generalver⸗ 
ſammlung eine Aenderung ihrer Satzungen. 
Hiernach können Juden und jüdiſche Firmen 
nicht Mitglied des Verbandes ſein. 


In einer weiteren Entſchlie zung fordert der 
Verband eine Aenderung des Verhältniſſes der 
Regierung zu der polniſchen akademiſchen Ju⸗ 
gend, damit dieje fih in größerem Umfange 
als bisher für den Beruf des Kaufmanns vor⸗ 
bereiten kann. 


verurteilung kommunifihe 
| Schüler 


Warſchau, 19. Mai. 


Das Lubliner Bezirksgericht verurteilte ſechs 
Schüler des Gymnaſiums von Tamaſzöw, dar- 
unter drei Juden, wegen Zugehörigkeit zur 
Kommuniſriſchen Partei zu langjährigen Ge⸗ 
fängnisſtrafen. Der Leiter dieſer kommuniſti⸗ 
ſchen Zelle, ein Jude, erhielt ſechs Jahre Ge⸗ 
fängnis. Zwei der Angeklagten erhielten wegen 
ig jugendlichen Alters eine Bewährungs⸗ 
ri 


Kammerausſprache in Brüſſel 
über die Amneſtiefrage 


Brüſſel, 19. Mai. 


In der Kammer begann am Mittwoch die 
Beratung der verſchiedenen Vorlagen zur 
Amneſtiefrage. Zu Beginn der teilweiſe recht 
ſtürmiſchen Ausſprache nahm Miniſterpräſident 
van Zeeland das Wort. Seine Ausführungen 
waren offenſichtlich von dem Wunſch getragen, 
zwiſchen den entgegengeſetzten Auffaſſungen vere 
mittelnd zu wirken. Von den Bänken der 
flämiſchen Nationaliſten erfolgten verſchiedent⸗ 
lich Zwiſchenrufe, als van Zeeland über die 
Flamenpolitik während des Krieges Ausfüh⸗ 
rungen machte, die von den flämiſchen Natio⸗ 
naliſten nicht gebilligt wurden. Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte, daß 


die Amneſtiefrage im Geiſte der Verſöhnung 
und des gegenſeitigen Verſtändniſſes 


gelöſt werden müſſe. Er habe ſich zu der Ueber⸗ 
geugung durchgerungen, daß eine Amneſtie not⸗ 
wendig und unerläßlich ſei. Die von der Regie⸗ 
rung vorgeſchlagenen Amneſtiemaßnahmen müß⸗ 
ten vom Parlament angenommen werden, wenn 
in Flandern Ruhe eintreten ſolle. Mit einer 
Verwaltungsamneſtie ſei die Regierung jedoch 
nicht einverſtanden. 


Im Namen der liberalen Partei lehnte Michel 
Devèze die von der Regierung vorgeſchlagene 
Amneſtie ab. Die übrigen Redner ſprachen ſich 
dagegen für eine möglichſt umfaſſende Amneſtie 
aus. Der Fraktionsvorſitzende der national⸗ 
flämiſchen Gruppe, Borginon, übte an der 
Amneſtievorlage der Regierung ſcharfe Kritik 
und bezeichnete ſie als unzulänglich. Der Red⸗ 
ner erklärte, 


daß man auch heute noch den Forderungen 
des flämiſchen Volkes kein Verſtündnis 
entgegenbringe. 


Nachdem der neue Juſtizminiſter de Laveleye 
gleichsfalls betont hatte, daß die Regierung der 
non den Flamen vorgeſchlagenen Verwaltungs⸗ 
amneſtie ihre Zuſtimmung verweigern müſſe, 
jedoch bereit fei, einzelne Fälle von Diſziplinar⸗ 
verfahren wohlwollend zu prüfen, wurde die 
Ausſprache auf Donnerstag vertagt. 


Jachverſtändigengulachlen 
von dem hindenburg⸗-Unler⸗ 
ſuchungsausſchuß 


Lakehurſt, 19. Mai. 


In der Mittwochſitzung des Anterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes bezeichnete der Sachverſtändige Cald- 
well non der Hamilton Standard Propeller 
Compagny die Theorie, daß ein abgehrochenes 
Propellerſtück die Unglücksurſache ſein könne, als 
unwahrſcheinlich. Der Zeuge hat ſämtliche 
Propeller des Luftſchiffes „Hindenburg“ nach 
der Kataſtrophe gründlich unterſucht und feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Propeller nicht während der Fahrt 
zerbrochen ſind, ſondern erſt beim Aufprall zer⸗ 


ee eee . . . ß EREE 


Freitag, den 21. Mai 1937 


de Valera über die engliſch⸗iriſchen Polinſches Bild 
Beziehungen 


Dublin, 20, Mai. 


De Valera peng am Mittwoch im Land⸗ 
tag über die engliſch⸗iriſchen e ee 
und über die SI nahme Irlands ne 
Völkerbund. Er führte aus, daß der iriſche 
Freiſtaat nicht an der in London tagenden 
Reichskonferenz teilnehme, weil zur Zeit 
noch verſchiedene Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen England und Irland beſtänden, die 
eine Zuſammenarbeit verhinderten. Die wich⸗ 
tigſte Streitfrage ſei die Aufteilung der iri⸗ 
ſchen Inſeln in zwei Teile, die nach ſeiner 
Anſicht durch nſchts gerechtfertigt werden 
könne. 

Was die Rüſtungsfrage betreffe, jo könne 

der iriſche Freiſtaat keinen eigenen Bet- 

teidigungsplan aufſtellen, ſolange Eng- 
land die Macht habe, Teile des iriſchen 

Gebietes „willkürlich“ zu beſetzen, und 

ſolange die Flotte ein Anrecht auf die 

iriſchen Häfen beſitze. 
Irland wolle ein völlig freies Volk ſein, das 


ſein eigenes Gebiet ſelbſt beherrſche und es 
molle an keinem Krieg teilnehmen. Wenn die 
iriſche Unabhängigkeit anerkannt würde, 
wäre der Freiſtaat bereit, feine eigene Ber- 
teidigung zu organiſieren und dafür zu ſor⸗ 
gen, daß keine ausländiſche Macht auf ſei⸗ 
nem Boden Fuß faſſen könnte. 


Zur Frage des Völkerbundes erklärte De 
Valera, daß deſſen Lage gegenwärtig ziem⸗ 
lich zweifelhaft ſei. Der Völkerbund ſei durch 
die Prüfungen der letzten Jahre bis in ſeine 
Grundfeſte erſchüttert worden. 

Wenn die dem gegenwärtigen Juſtand 

des Völkerbundes anhaftenden Gefahren 

nicht beſeitigt würden, ſei es möglich, daß 
der iriſche Freiftaat aus dem Völkerbund 
austreten werde. 


Er hoffe jedoch, daß dies nicht nötig ſein 


werde, Die befte Hoffnung des Völkerbundes 
würde darin beſtehen, alle Nationen, insbe⸗ 


ſondere aber alle Staaten Europas, zu um⸗ 
faſſen. 


Die Rebellion in Albanien 


Rebellenführer Ismail Gylbegaj 
verhaftet 


Blutige Fuſammenſtöße bei der verfolgung der Rebellen 


Tirana, 19. Mai. 

In Argirokaſtro hat ſich ein Sondergericht 
gebildet, das in den nächſten Tagen die Pro⸗ 
zeſſe gegen die Rebellen aufnehmen wird. In⸗ 
zwiſchen ſchreiten die Säuberungsarbeiten immer 
mehr fort, ſo daß man von einer endgültigen 
Beendigung der unrühmlichen Rebellion, die 
nach bolſchewiſtiſchen Parolen geſtartet wurde, 
ſprechen lann. Ein Teil der Rebellen verſuchte, 
in die Gegend von Kurvpeleſchi zu fliehen. 
Sonderabteilungen der Gendarmeriettuppen find 
ihnen aber auf der Spur. Bei einem Zuſammen⸗ 


ſtoß in der Nähe von Sevaſter wurde ein Gen⸗ 


darm von den fliehenden Rebellen getötet. 
Einen wichtigen Fang machten die Gendar? 


trümmert wurden. Er erklärte, die Propeller 
ſeien ordnungsgemäß gebaut und von guter 
Qualität geweſen. 

Aus der vorigen Sitzung ſind von Bekun⸗ 
dungen des Oberingenieurs Sauter nachzu— 
tragen, der bezeugte daß die Heckmotoren zur 
Zeit des Unglücks ſtill lagen, nachdem fie noch 
eine halbe Minute vorher im Rückwärtsgang 
1100 Umdrehungen gemacht 1 Auch Sau⸗ 
ter bezeichnete die Theorie 15 ein abgebro⸗ 
chenes Propellerſtück den Schif skörper durch⸗ 
bohrt und dabei das Gas entzündet haben 
könnte, als abſolut ausgeſchloſſen. Fragen, ob 
er jemals Kurzſchluß auf der „Hindenhurg“ 
wahrgenommen habe, ob die Leitungen über⸗ 
laſtet waren oder ob es denkhar jei, daß Gas 
unterhalb der Führergondel ausgeſtrömt und 
dabei in das Auszugsrohr gelangt ſei, ver⸗ 


neinte Sauter. 
Lakehurſt, 20. Mai. 


Vor dem Hindenburg-Unterſuchungsausſchuß 
erklärte der bei dem Unglück gerettete Wachoffi⸗ 
zier Bauer, daß die Gaszellen des Luftſchiffes 
nicht undicht waren. Weiter habe er weder einen 
Blitzſchlag noch ſtatiſche Entladungen wahr⸗ 
genommen. 


Amorebieta in Brand 


Häuſer mit ihren Bewohnern durch Dynamit 
in die Luft geſprengt 
London, 19. Mai. 

Vor ihrem Abzug von Amgrebielh haben die 
Bolſchewiſten überall Feuer angelegt. Die 
Wände der Häuſer fand man mit Tee kigi 
und mit Benzin und anderen A ren Stof⸗ 
fen übergoſſen. Nur ein Gebäude, eine Kirche, 
war der Brandſtiftung entgangen. Darin be⸗ 
fanden ſich die einzigen Ueberlebenden, ein paar 
alte Männer, Frauen und Kinder. 

In der engliſchen Preſſe hat eine Rundfunk⸗ 
anfrage der Nationaliſten großes Auſſehen here 
vorge rufen, in der es heißt; „Wer hat Amore ⸗ 
bieta in Brand geſteckt? Wird die engliſche 
Preſſe auch diesmal die Frage erheben, wer die⸗ 
ſen nutzloſen Schaden verurſacht hat und wer 
ſolche Verbrechen gegen die Humanität began⸗ 
gen hat?“ Es habe ſich herausgeſtellt, ſo heißt 
es weiter, daß der durch den bolſchewiſtiſchen 
Terror in Amorebieta verurſachte aden noch 
viel größer und ſchlimmer ift als der in Frun 
und Guernica. 

Die Bolſchewiſten haben jogar Häuſer mit- 

ſamt ihren Bewohnern mit Dynamit in die 

Luft geſprengt. 


men bei Bolena, wo ſie einen der maß⸗ 
gebenden Rebellenführer, den früheren Gen⸗ 
darmeriehauptmann Ismail Gylbegaj, der 
mit dem früheren Innenminiſter Toto den 
Auſſtand angezettelt hatte, verhaften 
konnten. 
Bei der gleichen Gelegenheit wurden zwei wei⸗ 
tere Rebellen feſtgenommen. Im Walde von 
Kurveleſchi ſtießen die Gendarmerietruppen auf 
eine größere Horde der fliehenden Rebellen. Be⸗ 
zeichnend iſt übrigens, daß die hier angetroffe⸗ 
nen Rebellen von Toto freigelaſſene Verbrecher 
waren, die er unter der Bedingung freige⸗ 
laſſen hatte, daß fie ſich für ſeinen Auſſtand cin- 
ſetzen würden. 


Die Eroberung von Amorebieta gibt den 
Nationgliſten jetzt eine gute ute Stellung im weites 
85 Vorgehen gegen Bil Sie werden aller⸗ 

dings die Galdacano⸗ Line zu paſſieren haben, 
die von den Noten in eine feſtungsartige Stel⸗ 
lung ausgebaut worden iſt. Sie ſoll angeblich 
auch gegen Fliegerbomben und Handgranaten 
gesichert Tel ein. Sobald das Wetter ſich gebeſſert 
hat, werden die Nationaliſten mit dem Angriff 
auf dieſe Stellung beginnen. Für ihr nächſtes 
Angriffsziel hält man das fünf Kilometer weft- 
lich von Amorebieta liegende Lemona. 


lreiche dörſer an der 
ne ton erobert 


Der nationale Heeresberichl. 
Salamanca, 20. Mai. 


Der nationale Heeresbericht von Mittwoch 
meldet von der Front von Aragon leichtes 
Infanterie: und Geſchützfeuer. 


Der Bericht über die Front von Biscaya 
lautete: Der Angriff der nationalen Truppen 
ii auch am Mittwoch weiter 20 fc 

der Ueberwindung des indlichen 
Biderftandes wurden die Orte Gondramendi, 
Elordi, die Einſiedelei Santa Marina, die 
Dörfer Macoa, Belago, Anora, Maria del 
Minacaparrena, Andramaria de Mengca und 
Bideache erobert. Der Feind verlor über 
100 Gefallene und zahlreiche Waffen. 
30 Milizſoldaten ſind zu den Nationalen 
übergegangen. 


die beitiihen Schiffe 
ſollen Bilbao verlaſſen 


London, 20. Mai. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Bilbao, die 
britiſche Regierung habe alle im Hafen von 
Bilbao befindlichen Schiffe aufgefordert, den 
Hafen ſobald wie möglich zu verlaſſen. Die 
engliſche Anweiſung ſei wegen des erfolg⸗ 
reichen Vormarſches der nationalen Truppen 
esch General Mola und der zu erwartenden 
Beſchießung des Hafens durch nationalſpani⸗ 
iche Streitkräfte erfolgt. 
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Das aute Red 


einig ‚ie Reiſenden ijt ſein Anspruch aut 
üre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
ie Bel in Hotels und Leſehallen das 
Poſener Tageblatt“. 


aus Rumänien 


„Vor einigen Wochen noch konnte man 
in Rumänien ſchwer feſtſtellen, welcher 
Art politiſcher Erwägung eine vordring⸗ 
lichere Bedeutung zukomme: der inner⸗ 
politiſchen Entwicklung des Landes, oder 
der Erweiterung, vielleicht auch Umrich⸗ 
tung außenpolitiſcher Probleme. Anter⸗ 
deſſen haben der Beſuch des polniſchen 
Außenminiſters nach der einen und die 
neuerlich verſtärkt einſetzenden Werbun⸗ 
gen Frankreichs im Zuge ſeiner neuen 
Donauraumpläne nach der anderen Seite 
in Rumänien das beruhigende Gefühl 
ausgelöſt, zwiſchen zwei Möglichkeiten 
wählen zu können. Die dadurch gegebene 
außenpolitiſche Entſpannung — ſei ſie 
nun tatſächlich begründet oder nicht — 
machte den Platz für eine intenſivere Be⸗ 
ſchäftigung mit den innerpolitiſchen Pro⸗ 
blemen frei. Voneinander zu trennen 
ſind beide, die Außen⸗ und Innenpolitik 
Rumäniens, natürlich nicht. Aber es iſt 
in ihrer gegenſeitigen Wechſelwirkung 
gerade für Rumänien nicht gleichgültig, 
ob die innerpolitiſche Geſtaltung des Lan⸗ 
des die Außenpolitik beſtimmen wird, oder 
umgekehrt. 


Jedenfalls befaßt man ſich zur Zeit mit 
der Frage der Regierungsnachfolge, welche 
— ſoweit wenigſtens maßgebende Kreiſe 
jetzt verſichern — nicht früher als im 
Spätherbſt, alſo zum geſetzmäßigen End⸗ 
termin der gegenwärtigen Legislaturs 
periode, zu erwarten ſein wird. 


Man denkt jetzt in Bukareſt an zwei 
Möglichkeiten: Eine „Wahlregierung“, 
die eine auf Grund der Wahlergebniſſe 
aufgeſtellte Koalition bedeuten würde, als 
deren Führer der bekannte Geſchichts⸗ 
profeſſor N. Jorga und an zweiter 
Stelle der geweſene ehemals tza raniſtiſche 
Min iſterpräſident Gh. Mironescu ge 
meinſam mit Argotoianu als Innen⸗ 
miniſter genannt werden, oder man 
ſpricht von einer einheitlichen und aus⸗ 
past aon arteiregierung, wobei Die 


linsgerichteten National-Tzaraniſten als 


die ausſichtsreichſte Partei gelten. Zweifel⸗ 
los läßt die gegenwärtige Regierung die 
Abſicht durchblicken, den Tzaraniſten den 
Weg zur Nachfolge zu ebnen, wogegen 
dieſe Partei auf ihre extremiſtiſchen For⸗ 
derungen („Bauernſtaat“ u. g.] nerz 
zichten und an Stelle ihrer internatio⸗ 
nalen Färbung eine gewiſſe nationale 
Note hervorkehren müſſe. 


Von den Rechtsparteien erwartet man 
demgegenüber den Zuſammenſchluß zu 
einem einzigen Block, der eine ſehr be⸗ 
deutende Oppoſition darſtellen würde, 
deren Stärke man etwa aus dem Erfolge 
der Rechtsparteien anläßlich der ſoeben 
ſtattgehabten Gemeinde- und Kreisrats⸗ 
wahlen beurteilen kann. 


Welchen Zweck letzten Endes die gegen⸗ 
wärtig namentlich die völkiſchen Minder⸗ 
heiten des Landes, aber auch die Ru⸗ 
mänen ſelbſt ſtark beunruhigenden Geſetz⸗ 
vorlagen zum „Schutze der nationalen 
Arbeit“ mit ihren geradezu ungeheuer⸗ 
lich einſchneidenden und zudem ver⸗ 
fafi e Maßnahmen verfolgen, 
iſt augenblicklich unklar. Man denkt an 
einen ſehr geſchickten wos Be egen die Na⸗ 
tionalbewegung, mit der Abſicht, dieſelbe 
zu desanouieren, bevor a ſelbſt die Mög⸗ 
lichkeit hat, ihr Programm zu entwickeln. 
Es kann ſich aber auch um den ſehr ernſt 
zu nehmenden Auftakt zu einem vorerit 
gegen die Minderheiten gerichteten Staats⸗ 
kapitalismus bolſchewiſtiſcher Prägung 
ee mi Jedenfalls bewegen ſich die zur 

eit 

Pläne in einer Richtung, die den ſchwer⸗ 
ſten Eingriff in die ohnehin geſchwächte 
Privatwirtſchaft bedeuten würde. Es iſt 
beachtlich, daß die nationalen Führer Ru⸗ 
mäniens mit einer authentiſchen Stellung⸗ 
nahme zu dieſen Entwürfen noch zögern. 


Es Beitcht aber kein Zweifel, daß die 
Art, wie Rumänien die Fülle der ſich 
drängenden innerpolitiſchen Probleme zu 
löſen verſtehen wird, zur letzten Frage 
der Zukunftsgeſtaltung und Erhaltung 
überhaupt wird. 


noch nicht endgültig feſtliegenden 
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Wir leſen im „Landwirtſchaftlichen Zentral- 
wochenblatt“: 


Der ſchöne und würdige Verlauf unſeres Ver⸗ 
bandstages wird den Teilnehmern gewiß eine 
zachhaltige Erinnerung ſein. Er hat unſer 
deutſches Genoſſenſchaftsweſen in großer Ge⸗ 
ſchloſſenheit gezeigt, einig in dem Willen, jeiner 
Aufgabe zu dienen, die ihm im Rahmen der 
Volkswirtſchaft unſeres Landes zufällt. Es iſt 
bedauerlich, daß wir uns im Anſchluß daran 
noch einmal mit dem kläglichen Parteigezänk 
befaſſen müſſen, das durchaus in unſerem Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen ein Feld finden möchte, auf 
dem es wuchern könnte. 


Das Parteiorgan der J. D. P. in Poſen über⸗ 
ſchreibt ſeinen Leitartikel am 13. Mai: 


„Reaktionäre Gewaltmethoden gegen den 
Nationalſozialismus. Volksſenator (!) Wies⸗ 
ner nicht eingeladen. Verein deutſcher 
Bauern zur Teilnahme nicht aufgefordert. 
Der nationalſozialiſtiſchen Preſſe den Zutritt 
verweigert. Bruno Schulz, Wollſtein, die 
Antwort und Stellungnahme unterbunden.“ 
Dann geht es weiter: „Wir alle wiſſen nur 
zu gut, wie ſehr gerade die Leiſtungsfähigkeit 
unſeres Genoſſenſchaftsweſens » - beein⸗ 
trächtigt und geſchwächt wurde durch das 
kraſſe materialiſtiſche Denken, das nicht nur 
in den breiten Maſſen als die Richtſchnur 
ihres Lebens galt, ſondern auch bei dem 
überwiegenden Teil der genoſſenſchaftlichen 
Amtswalter in den leitenden Organen maß⸗ 
gebend war für die Arbeit in den Genoſſen⸗ 
ſchaften.“ „Die Reaktion kann das nicht ver⸗ 
ſtehen, weil ſie ja ſelbſt mit allem Krampf 
und unter Ausſchluß jeglicher freien Mei⸗ 
nungsäußerung ſich in ihren Stellungen zu 
halten trachtet.“ „Reaktionäre Gewalt gegen 
die Erneuerung!“ „Taktloſigkeit.“ „Dieſes 
ſchäbige Manöver, ihr deutſchnationalen Pha⸗ 
riſäer.“ „Seit Monaten haben wir in ruhi- 
ger und ſachlicher Weiſe eine genoſſenſchaft⸗ 
liche Werbetätigkeit entfaltet. Wir haben 
unſachliche Kritik vermieden, obwohl im gan- 
zen Lande innerhalb der Genoſſenſchaften 
gegen uns politiſche Angriffe losgelaſſen 
wurden. Wir haben das alles getan in der 
Hoffnung, allmählich zu einem gemeinſamen 
Einſatz des geſamten Deutſchtums auf dem 
wichtigen Gebiete unſerer Genoſſenſchaften 
zu gelangen. Der geſtrige Verbandstag hat 
dieſe Hoffnung zerſtört.“ Zum Schluß folgt 
die Aufforderung „An alle Volksgenoſſen 
aber, die eine echte Erneuerung und Geſun⸗ 
dung für unſere deutſchen Genoſſenſchaften 
wünſchen, richten wir den Appell: Laßt Euch 
durch die völkiſch und genoſſenſchaftlich nicht 
zu verantwortenden Methoden der Leitung 
unſeres Genoſſenſchaftsweſens nicht beirren. 
Tut weiter Eure Pflicht: geht in die Ge⸗ 
noſſenſchaften hinein und macht ſie durch Eure 
Mitarbeit ſtark und geſund. Setzt Euch da⸗ 
für ein, daß die überlebten genoſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeitsmethoden endlich ausgeſchaltet 
werden, und unſer Genoſſenſchaftsweſen nicht 
nach dem materialiſtiſchen Geſichtspunkt des 
Vorteils der einzelnen geleitet wird, ſondern 
eingeſetzt wird zur Erhaltung und Sicherung 
der breiten Maſſe unſeres Deutſchtums. Nur 
durch Euer fortgeſetztes Opfer kann die Re⸗ 
aktion überwunden werden.“ 5 


Wer denkt da nicht an die Worte Mephiſtos 
in Goethes „Fauſt“: 


Ich bin des trocknen Tons nun ſatt, 
Muß wieder recht den Teufel ſpielen! 


Anſere Antwort: 


Ihr Herren Zeitungsſchreiber, unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen iſt zu wichtig und zu gut für Euer 
Parteigezänk. Darauf hat Euch der Verbands⸗ 
tag einen unzweideutigen Beſcheid gegeben. 
Anſer Genoſſenſchaftsweſen will und wird ſich 
nicht Eurer Partei dienſtbar machen. Eure Ver⸗ 
leumdungen, mit denen Ihr Eure Blätter 
1934/35 fülltet, haben uns nicht berührt. Aber 
auch Eure angeblich ſachlichen Artikel, Reden 
niw. über das Genoſſenſchaftsweſen von 1936 
lennt nicht einen „Parteireferenten“ oder „Be⸗ 
auftragten“ einer Partei für Genoſſenſchafts⸗ 
weſan, der für irgendetwas Genoſſenſchaftliches 
verantwortlich ſein ſoll, wie Ihr ſchreibt. Es 
kennt nicht Parteikurſe, es hat keinen Platz für 
genoſſenſchaftliche Beſprechungen von Leuten 
über Genoſſenſchaftsfragen, für die ſie keine Ver⸗ 
antwortung tragen. Der Verband erwartet, daß 
unſere Genoſſenſchaften ſich an ſolchen „Beſpre⸗ 
chungen“ nicht beteiligen. Anſere Genoſſen⸗ 
ſchaften wollen und werden ſich ſelbſt verwalten, 
wie es uns Geſetz und Satzung vorſchreiben! 


Im einzelnen bemerken wir: Herr Wieſner 
hat am 18. November 1935 erklärt „Wohl be⸗ 
ſaßen wir bis heute, beſonders in den Weſt⸗ 
gebieten, gut ausgebaute Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tionen, Genoſſenſchaften und Banken, die aber 
alle bis auf kleinſte Ausnahmen, nicht ihren 
Zweck erfüllten und nur dazu da waren, einer 
kleinen Schicht ink vi Menſchen wirtſchaft⸗ 
liche Vorteile zu gewähren und Darlehen zu 
verſchaffen.“ 


1 


Freitag, den 21. Mai 1937 


Der Verbandsausſchuß hat dieſe Aeußerung 
in ſeiner Erklärung vom 28. November 1935 
gebührend zurückgewieſen. Wir Genoſſenſchafter 
haben keine Veranlaſſung, einen Mann, der ſo 
etwas äußert und drucken läßt, als Ehrengaſt 
zu unſerem Verbandstag einzuladen. 


Warum wir mit der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft in der wirtſchaft⸗ 
lichen Beratung zuſammengehen, iſt bekannt. 
Was übrigens der Verein Deutſcher Bauern 
über uns geredet und geſchrieben hat, wird er 
ja wohl wiſſen. Alſo weiß man auch, warum 
der Verein Deutſcher Bauern nicht eingeladen iſt. 

Das Parteiorgan hat in der Tat im vorigen 
Jahr auf ſeinen Wunſch eine Preſſekarte zum 


Der Genoſſenſchaſtsverbandstag 
und die „Deutſchen Nachrichten“ 


Weiße Zähne 


SEELEN ENTER 

machen jedes Antlitz ansprechend und 
schön. Zur Erlangung schöner weißer Zähne 
putze man früh und abends die Zähne mit 
der herrlich erfrischend schmeckenden Chlo- 
rodont-Zahnpasta. Schon nach kurzem Ge- 
brauch erhalten die Zähne einen wunder. 
vollen Elfenbeinglanz. 


—— — 
hat dies Parteiorgan diesmal nicht wieder eine 
Preſſekarte erhalten. 


Und dies Blatt will den Nationalſozialis⸗ 
mus bei uns vorſtellen? Den Streit darübe. 
überlaſſen wir den politiſchen Zeitungen und 
Verſammlungen. Uns will aber ſcheinen, ale 
ob der rechte Nationalſozialismus nicht durch 
anmaßende Worte, ſondern durch die Tat be⸗ 
wieſen wird. 

Und Herr Schulz⸗Wollſtein? 

Auf dem Verbandstag waren aus 599 Ge⸗ 
noſſenſchaften 351 ſtimmberechtigte Vertreter 
anweſend; nur 24 Vertreter waren bereit, jeine 
Rede zu hören. Warum waren es jo wenige? 

Herr Bruno Schulz weiß es, und die „Deut⸗ 
ſchen Nachrichten“ wiſſen es auch. 


Verbandstag erhalten, nachdem in der J. D. P. 
anſcheinend die Loſung ausgegeben war, ſich der 
Angriffe auf das Genoſſenſchaftsweſen zu ent⸗ 
halten. Unſer Verband wollte es dem Blatt 
erleichtern, den Leſern über den Verbandstag 
ſachlich zu berichten. Das Blatt hat aber den 
Bericht des Verbandsdirektors ſeinen Leſern 
vorenthalten. Statt deſſen erſchienen Ausfüh⸗ 
rungen über die damalige Generalverſammlung 
der Landesgenoſſenſchaftsbank, die entſtellt 
waren. Wir mußten dazu eine Richtigſtellung 
im Zentralwochenblatt bringen. Seitdem hat 
eine Fülle von Artikeln uns gezeigt, was man 
dorf unter „ſachlicher“ Mitarbeit verſteht. Wir 
haben darüber eine andere Meinung. Deshalb 


Königsſalut in Budapeſt 


Prunkvoller Empfang des italieniſchen Herrſcherpaares 


Der König von Italien und Kaiſer von 
Aethiopien, Victor Emanuel, die Köni⸗ 
gin von Italien und die Prinzeſſin Maria trafen 
Mittwoch vormittag in Budapeſt ein. Der Son⸗ 
derzug lief um 10.30 Uhr auf dem Keleti⸗ 
Bahnhof ein, der zum Empfang in prunk⸗ 
voller Weiſe ausgeſchmückt worden war. Die 
Bahnhofshalle trug reichen Flaggenſchmuck 
in den italieniſchen und ungariſchen Farben, 
die Wappen des Hauſes Savoyen und die 
Zeichen der Faſchiſtiſchen Partei. Bei der An⸗ 
kunft der Gäſte ertönten die italieniſche und 
die- ungarische Nationalhymne; eine Honved- 
Kompanie erwies die militäriſchen Ehrenbe⸗ 
eigungen. Im blumengeſchmückten Emp⸗ 
{arasia waren ſämtliche Mitglieder der 

egierung und die höchſten Spitzen des Staa⸗ 
tes in den maleriſchen Galauniformen und 
ungariſchen Nationalkoſtümen verſammelt. 
Reichsverweſer Horthy war in Admirals⸗ 


uniform erſchienen. Er ſchritt dem italieni⸗ 


ſchen Königspaar entgegen und begrüßte die 
Gäſte herzlich, als ſie dem Zug entſtiegen. 


Trinlſprüche in Budapeſt 


Die Rom⸗Protokolle haben jih bewährt 


„In Zuſammenarbeit mit dem mächtigen Deutſchland 
ſind ſie ein Eckpfeiler des Friedens“ 


Budapeſt, 19. Mai. 


Am Mittwoch abend gaben der Reichsverweſer 
und Frau Horthy zu Ehren des italieniſchen 
Königspaares und der Pringeſſin Maria im 
Marmorſaal der königlichen Burg ein Feſteſſen, 
an dem der italieniſche Miniſter des Aeußern, 
Graf Ciano, und die Begleitung des italieni⸗ 
ſchen Königspaares, ferner Erzherzog Joſeph 
und Erzherzogin Auguſta, Kardinal Fürſtprimas 
Seredi, die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, Miniſterpräſident Daranyi und ſämtliche 
Mitglieder der Regierung, die Präſidenten bei⸗ 
der Häuſer des Reichstages und viele andere be⸗ 
kannte Perſönlichkeiten teilnahmen. 


In einem Trinkſpruch wies der Reichsver⸗ 
wejer auf die Freundſchaft des ungariſchen 
Volkes für die italieniſche Nation hin und fuhr 
dann unter anderem fort: 


In der jüngjten Vergangenheit, in einer der 
traurigſten Epochen des nationalen Daſeins 
Ungarns, war es gerade die italienische Nation, 
die als erſte Ungarn die Freundeshand Hin- 
ſtreckte, und die in der Erkenntnis der Gemein 
ſamleit der geſchichtlichen Intereſſen in großem 
Maße dazu beigetragen hat, daß Ungarn in 
kurzer Zeit zu einem beachtenswerten Faktor in 
der internationalen Politit geworden ift. Dieſe 
Haltung der italieniſchen Nation werden wir 
niemals vergeſſen. 


Die Aufbaupolitif, deren Hauptgrundlagen 
von uns gemeinſam mit Oeſterreich, unſerem 
gemeinſamen Freund, in den Protokollen 
von Rom niedergelegt worden ſind, hat ſich 
auch bis heute als ergebnisreich erwieſen, 
und ich bin überzeugt, daß dieje Politik in 
viel ſtärlerer Weiſe nicht nur dem Wohl- 
ſtand zugute lommen wird, ſondern durch die 
Zuſammenarbeit mit dem mächtigen 
Deutſchland ein feiter Eclpſetler für die 
Schaffung des wahren und dauerhaften 
Friedens und auch für die harmoniſche Zu⸗ 
ſammenarbeit der Völter werden mird. 


Geſchütze den Königsſalut. 


die ungariſche 


für die uns in dieſer herrlichen Hauptſtadt zu⸗ 
teil gewordene Aufnahme erhebe ich mein Gla: 

auf das Wohl Eurer Durchlaucht, Ihrer Durch 

laucht Frau von Horthy und auf das Wohl⸗ 
ergehen und das wachſende Glück des edlen und 
itarfen ungariſchen Volkes. 

König und Kaiſer Viktor Emanuel hat dem 
Miniſterpräſidenten von Daranyi ſein ſilber⸗ 
umrahmtes Lichtbild, das die eigenhändig⸗ 
Unterſchrift des Königs trägt, überreicht. 


Vom Tatterſall her dröhnte ein Salut von 
24 Schüſſen. Der König von Italien und 
Kaiſer von Aethiopien ſchritt in der italieni⸗ 
ſchen Marſchallsuniform die Front der 
Ehrenkompanie ab. Die Menge auf dem 
Bahnhof brach in begeiſterte Kundgebungen 
aus, als der König und die Königin mit 
dem Reichsverweſer und Frau Horthy, der 
Prinzeſſin Maria von Savoyen, dem italie⸗ 
niſchen Außenminiſter Graf Ciano und ihrem 
Gefolge heraustraten. In 18 mit je fünf oder 
vier Schimmeln beſpannten prunkvollen Ka⸗ 
leſchen wurde die Fahrt zum alten Schloß 
angetreten. Den Kutſchen folgten königliche 
Gardereiter in ihren charakteriſtiſchen Uni⸗ 
formen. Vor dem Königlichen Schloß, in dem 
die Gäſte Wohnung nahmen, feuerten die 
Auf der Kuppel 
des Schloſſes weht neben der italieniſchen 
zum erſten Male ſeit 18 Jahren auch wieder 
Fahne, die nach der Unter⸗ 
Diktates von Trianon dort 
der Trauer feierlich eingeholt 


am Budapeſter Heldendenkma! 


Zu Ehren des italieniſchen Herrſcherpaares 
gab der Reichsverweſer am Mittwoch mittag ein 
Familienfrühſtück, an dem das Herrſcherpaar 
die Prinzeſſin Maria und die Angehörigen der 
Familie des Reichsverweſers teilnahmen. 

Am Nachmittag legte der König und Kaiſer 
am Heldendenkmal einen Kranz nieder. Zur 
Begrüßung hatten ſich der Oberkommandierende 
der Honved⸗Armee, General der Infanterie 
Shonyi, der Oberbürgermeiſter von Budapeh 
und die Spitzen der Behörden eingefunden. Eine 
Offiziersabordnung und eine Ehrenkompagnie 
hatten vor dem Heldendenkmal Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Der Herrſcher begab ſich anſchließend 
zum Heldenfriedhof, wo er die Gräber der dort 
ruhenden italieniſchen Soldaten bekränzte. 
Ueberall wurde er von der Bevölkerung mit 
ſtürmiſchem Jubel begrüßt. 

Bei dem feierlichen Empfang auf dem Bahn» 
hof am Vormittag hatten ſich zur Begrüßung 
des italieniſchen Herrſcherpaares auch der 
deutſche Geſandte von Erdmannsdorff, der öſter⸗ 
ap Gefandte Bahr - Bahrenfels und der 
jugoflawiſche Geſandte Vuktchevitch eingefunden. 


zeichnung des 
zum Zeichen 
worden war. 


Indem ich den herzlichen Wunſch ausſpveche, daß 
die bewundernswerte Machtentfaltung des 
Volkes Eurer Majeſtät auch in Zukunft von 
den verdienten Erfolgen und Ergebniſſen ge⸗ 
krönt werde, erhebe ich das Glas auf das Wohl 
Eurer Königlichen und Kaiſerlichen Majeſtät, 
Ihrer Majeſtät der Königin und Kaiſerin, auf 
das Wohl des Königlichen Hauſes und auf das 
Gedeihen und das Glück der befreundeten ita⸗ 
lieniſchen Nation. 


Der König von Italien und Kaiſer von 
Aethiopien führte unter anderem aus: 


Die vielgeſtaltigen Bande, die im Laufe von 
langen Jahrhunderten der Geſchichte die unga⸗ 
riſche Nation und die italieniſche Nation zuſam⸗ 
mengeführt haben, ſind mit der Zeit und mit 
den Ereigniſſen immer ſtärker geworden, bis ſie 
heute mit den Protokollen von Rom einen feſten 
wirtſchaftlichen und politiſchen Bau bilden, in 
dem die beiderſeitigen Erforderniſſe und Inter⸗ 
eſſen glücklich und harmoniſch ineinandergehen 
und wirken. 


Dieſe bereits ſeit mehr als drei Jahren zum 
beiderſeitigen Vorteil bewährte Politik, 
deren Grundlagen von unſeren beiden Län⸗ 
dern und von Oeſterreich, unſerem Partner 
itaat, gelegt worden find, hat bereits in der 
ganzen Zone, in der ſie wirkſam zu werden 
beſtimmt iit, günſtige Ergebniſſe hervor ⸗ 
gerufen und läßt mit der herzlichen Zuſam⸗ 
menarbeit Deutſchlands jeden Tag mehr 


Ein glanzvolles Schauspiel 
Rom, 19. Mai. 

Am Tage des Eintreffens des italieniſchen 
Herrſcherpaares in der ungariſchen Hauptſtadt 
traten alle übrigen Ereigniſſe in der italieni⸗ 
ſchen Preſſe in den Hintergrund. Die römiſchen 
Abendblätter bringen ausführliche Sonder: 
berichte über die Ankunft und den „triumphalen 
Empfang durch das heldenhafte und ritterliche 
ungariſche Volk“, wie „Tribuna“ ihren Bericht 
überſchreibt. 

„Giornale d'Italia“ hebt als ſpontane Freund» 
ſchaftsbezeugung die Umarmung des Königs 
durch Reichsverweſer Horthy hervor, die von 
Viktor Emanuel III. in gleich herzlicher Weiſe 
erwidert worden ſei. Noch niemals habe die 
ungariſche Hauptſtadt ein ſo glanzvolles Schau⸗ 
ſpiel erlebt wie an dieſem Mittwoch, als ſich die 
18 Galawagen unter dem Jubel der Maſſen 
durch die Straßen der Stadt bewegten. 


3000 Hafenarbeiter in Rouen 
ausgeſperrt 


Paris, 20. Mai. 
Die Ausſperrung der Hafenarbeiter von 
Rouen am ge Stillegung der Hafenbetriebe 
; durch den Ar tgeberverband umfaßt mehr als 
ihre Wirkung erkennen. 3000 Hafenarbeiter. 55 Schiffe können weder 
eine Politik, die im Intereſſe der Stabilität | be- noch entladen werden. Der Arbeitsminiſter 
und des friedlichen Zuſammenlebens in Europa | hat am Mittwoch abend Verhandlungen mit 
von jeder Exklusivität frei ift und für jede wei- | Abordnungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
tere Entwicklung offen ſteht. Friedliches Bu- begonnen, die jedoch zu keinem Abſchluß führten. 
ſammengehen und Stabilität, die in vollem Um- | Vom Arbeitgeberverband wird darauf hinge⸗ 
fange nur durch eine beſtändige Arbeit erreicht | wieſen, daß die Löhne gegenüber Juni 1936 
werden können, die von Kriterien und Grund- von 57 bis 100% höher jeien und diefe Er- 
ſätzen des guten Willens, des beiderſeitigen [höhung trotzdem nicht von den Vertretern der 
Verſtehens und der Gerechtigkeit geleitet wird.] Arbeitnehmer als Einigungsgrundlage ange- 
Mit der lebhafteſten und tiefen Genugtuung nommen worden ſei. 


| 


eru 


Freitag, den 21. Mai 1937 


England und die Rechte 
der Neulralen 


Von Oberſtleutnant a. D. W. Müller⸗Loebnitz, 
Deutſche Geſellſchaft für Wehrpolitik und 
Wehrwiſſenſchaften. ; 
In den internationalen Erörterungen, 
nicht nur der Kriegs- und Nachkriegszeit, fon- 
dern auch der Gegenwart klingt immer wie⸗ 
der der Vorwurf der Neutralitätsverletzung 
durch Deutſchland an. „Poor little Belgium“ 
ſoll in dauernder Furcht vor dem öftlichen 
Neutralitätsverächter gehalten und an die 
Weſtmächte als die angeblich berufenen 
Schützer der Schwachen geknüpft werden. 
Der Trick dieſer Propaganda beſteht darin, 
daß man die Vergeßlichkeit der Menſchen in 
Rechnung ſtellt und ſich auf den einmaligen 


Vorgang von 1914 beſchränkt. Es hat keinen 


Zweck, ſich ſolchen Angriffen gegenüber auf 
den Notwehrſtandpunkt Bethmann⸗Hollwegs 
zu ſtellen — das hat uns der Verlauf des 
Propagandakrieges von 1914 bis heute deut⸗ 
lich genug bewieſen — wohl aber erſcheint es 
angezeigt, die ſittliche Qualifikation der An⸗ 
kläger nachzuprüfen. Tut man das, ſo ſtellt 
ſich ſofort heraus, daß mindeſtens England 
alle Urſache hat, mit ſeinen Angriffen — aus 
dem Glashaus — vorſichtig zu ſein. Läßt 
man ſo die Taten der engliſchen Politik an 
ſich vorbeiziehen, dann kommt man zu dem 
erſtaunlichen Ergebnis, daß dieſe ſo gut wie 
nie einen ernſthaften völkiſchen Notſtand zu 
ihrer Entſchuldigung geltend machen können. 
Will man ſich ganz milde ausdrücken, ſo han⸗ 
delt es ſich faſt immer um reine Zweckmäßig⸗ 
keitshandlungen, in vielen, ſehr vielen Fällen 

um weſentlich ſchlimmeres, deſſen Bezeich⸗ 

nung dem Leſer ſelbſt überlaſſen bleiben mag. 

Da ſind am Ausgang des Mittelalters die 
Uebergriffe der Engländer gegen die deutſche 
Hanſe. Das Spiel, jeden Krieg gegen Frant- 
reich, Dänemark, Spanien u. a. dazu zu be⸗ 
nützen, hanſiſche Schiffe z. T. in neutralen 
Häfen wegzunehmen, war alles andere als 
Achtung vor den Rechten der Neutralen. Der 
dabei ausgeſprochene Grundſatz, daß England 
alles, was es in Feindesland vorfände, als 
feindlich anſehe, hatte mit dem Völkerrecht 
nichts zu tun. Es ſeien hier nur erwähnt die 
Plünderung hanſiſcher, alſo neutraler Schiffe 
bei Brügge 1385, die Wegnahme der hanſi⸗ 


ſchen Salsflotte nördlich der Loire-Mündung. 


1417 und bei der Inſel Wight 1449. „Macht 
gebt vor Recht“ war die einzig mögliche 
- echtfertigung aller dieſer Uebergriffe. 

In dem eiſernen Zeitalter der Stuarts und 
Cromwells erfolgten die Verletzungen der 
Rechte der Neutralen geradezu am laufenden 
Band. So wurden, lange ehe England den 
Spaniern den Krieg erklärt hatte, mit Wiſſen 
und zum Teil unter Beteiligung des Staates 
die ſpaniſchen Silberflotten geplündert und 
Raubzüge mg den ſpaniſchen Kolonien 
unternommen. Unter Cromwell und Karl II. 
wurden Jamaica, Tobago, die holländiſchen 
Beſitzungen am Kap Verde und ſchließlich 
1664 Neu⸗Amſterdam, das heutige New 
a weggenommen, 

rieg unvermeidlich wurde, 

Auch im 18. Jahrhundert war die engliſche 
Politik alles andere als zartfühlend in der 
Behandlung der Neutralen. Am 11. Auguſt 
1718 vernichtete der Admiral Byng au Has 
Paſſaro die ſpaniſche Flotte, obwohl zwiſchen 
den beiden Ländern kein Kriegszuſtand be⸗ 
ſtand. 1755 griff der engliſche General Brad⸗ 
dock trotz des beſtehenden Friedens das fran⸗ 
zöſiſche Fort Duquesne (Pittsburg) aller⸗ 
dings vergeblich an. Im gleichen Jahre nahm 
eine britiſche Flotte an der Küſte von Nèu- 
fundland zwei Schiffe einer franzöſiſchen 
Flotte weg. 1759 bemächtigte ſich der eng⸗ 
liſche Admiral Boscawen auf neutralem por: 
7 Gebiet franzöſiſcher Kriegs: 

iffe. ; ; 

Im ſelben Jahre ließ Clive in Indien 
ſieben holländiſche Schiffe kapern, obwohl 
zwiſchen beiden Staaten voller 
herrſchte. Nur gegen Friedrich den Großen 
kamen die Engländer nicht auf: als ſie wäh⸗ 
rend des öſterreichiſchen Erbfolgekrieges 
18 preußiſche Schiffe wegnahmen, legte der 
König Beſchlag auf gewiſſe En Forde- 
rungen und veranlaßte das engliſche Kabinett 
1756 zur Zahlung einer Entſchädigung. Die 
engliſche Kraftloserklärung des Satzes „Die 
Flagge deckt die Ware“ führte während des 
amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieges zu 
dem Neutralitätsbund der nordiſchen Staa⸗ 
ten, vor dem England zurückweichen mußte. 


Als aber die Niederlande ſich dem Bunde an⸗ 
Miene machten, eroberten die 


zuſchließen 
Engländer vor Wirkſamwerden der Kriegs⸗ 
erklärung die weſtindiſche Inſel St. Euſta⸗ 


tius mit vielen Schiffen und reichen Vor⸗ 
räten. Der engliſche Admiral ließ die hollän⸗ 


diſche Fahne nach der Beſetzung weiterwehen 
und lockte damit weitere Kauffahrteiſchiffe in 
die Falle. ö 

Die allen Rechten der Neutralen Hohn- 
ſprechende Seetyrannei der Engländer wäh- 
rend der Revolutionskriege gipfelte in dem 
zweimaligen Ueberfall auf das neutrale 
Dänemark. Als dieſes gegen die Wegnahme 
eines Geleitzuges im Kanal proteſtierte, er: 
ſchien im Auguſt 1800 eine engliſche Flotte 
vor Kopenhagen und zwang Dänemark zum 
Verzicht auf die Geleituna feiner Handels⸗ 


bahn von Frankfurt a. M. nach Bremen. 


allgemeinen deutſchen 


Dieſer Tag iſt 
jährigen Geſchichte der deutſchen Eiſenbahnen. 


worauf dann der 


Frieden 


Der kleine Staat 


Aus der Entwicklung 
des deutſchen Eiſenbahnweſens 


Die Jubiläumsſchrift der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn „Hundert Jahre deutſche Eiſenbahn“ ent⸗ 
hält eine Geſchichtstafel, welche die wichtigſten 
Begebenheiten aus der Entwicklung des deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnweſens verzeichnet. Einige der 
wichtigſten Merkzeiten ſollen hier wiedergegeben 
werden. 

Schon 1803 entwarf der Bergrat Karl Anton 
Henſchel einen Dampfwagen, doch kam der 
Entwurf nicht zur Ausführung. 1807 empfahl 
der Oberſtbergrat von Baader, Rhein und 


Donau durch eine Eiſenbahn miteinander zu 


verbinden. 1815 wurde die erſte Dampflofo- 
motive in der Gießerei zu Berlin erbaut, am 
27. April des gleichen Jahres wurde an Herrn 
von Baader das erſte deutſche Eiſenbahnpatent 
für einen Wagen erteilt, der ſowohl auf der 
Straße wie auf Schienen fahren kann. 1822 
veröffentlichte Henſchel den Plan einer Pferde⸗ 
1833 
erſchien die Schrift Friedrich Liſts über ein 
ſächſiſches Eiſenbahnſyſtem als Grundlage eines 
Eiſenbahnſyſtems mit 
einem Entwurf für ein deutſches Eiſenbahnnetz. 
Am 7. Dezember 1835 wurde die erſte deutſche 
Eiſenbahn von Nürnberg nach Fürth eröffnet. 
Ausgangspunkt der hundert⸗ 


Aber erſt das Jahr 1837 brachte ſtarke Antriebe 
für deren Entwicklung. Es wurde in dieſem 
Jahre die Strecke Leipzig Athen als erſte ſäch⸗ 
ſiſche Eijenbahn eröffnet und es wurden die 


Konzeſſionen für die Linien München —Augs⸗ 
burg, Köln — Aachen, Düſſeldorf—Elberfeld, Ber- 


lin— Potsdam erteilt und als wichtigſte Voraus⸗ 
ſetzung für den Eiſenbahnbau das Bahyeriſche 
Enteignungsgeſetz erlaſſen. 

Am 22. September 1838 wurde die erſte 
preußiſche Eiſenbahn Potsdam Zehlendorf er⸗ 
öffnet; ihr folgte als erſte deutſche Staats⸗ 
Eiſenbahn am 1. Dezember 1838 die Linie 
Braunſchweig— Wolfenbüttel. 1839 kam der erfre 
deutſche Eiſenbahntunnel bei Oberau zur Be- 
nützung. 1840 folgten die erſte badiſche Eiſen⸗ 
bahn Mannheim Heidelberg, 1842 die erſte 
ſchleſiſche Eiſenbahn Breslau Ohlau. 1844 
kamen die erſte Staatseiſenbahn in Bayern 
Nürnberg Bamberg und 1845 die erſte Wiirt- 
tembergiſche Linie Cannjtadt—Untertürdheim, 
dann 1846 die erſte thüringiſche Eiſenbahn 
Weimar — Weißenfels zur Eröffnung. Erit im 
Oktober 1852 folgte die erſte Eiſenbahn in 
Oſtpreußen (Marienburg Braunsberg). 

Die Herſtellung von Auslandsverbindungen 
erforderte geraume Zeit. Mit Belgien wurde 
ſchon 1843 eine Verbindung bei Herbesthal er- 
reicht, 1848 mit Oeſterreich bei Oderberg, 1852 
mit Frankreich in Lothringen, 1855 mit der 
Schweiz in Baſel, 1856 mit Holland in Emme- 
rich, 1860 mit Rußland bei Eytkuhnen. 

An beachtenswerten Daten hinſichtlich der 
techniſchen Ausgeſtaltung ſind zu nennen: 1843 
die Einführung des elektriſchen Telegraphen bei 
der rheiniſchen Eiſenbahn; 1863 die Einführung 
der 4. Wagenklaſſe; 1869 die Betriebseröffnung 
durch den erſten Eiſenbahn⸗Trajekt⸗Kran auf 
dem Bodenſee; 1865 die Eröffnung der erſten 
Eiſenbahnſchiffbrücke der Welt (über den 
Rhein); 1872 die Einführung der durchgehenden 
Bremſe bei Schnell- und Perſonenzügen und des 
Blockſignalſyſtems; 1875 die Einführung einer 
einheitlichen Signalordnung; 1879 die erſte 
Fahrt eines deutſchen Dampftriebwagens. Am 
31. Mat 1879 wurde die von Siemens erbaute 


erſte Elektrolokomtive der Welt, 1880 die erſte 


deutſche Verbundlolomotive in Betrieb genom- 
men, 1882 die erſte elektriſche Zugbeleuchtung 
eingeführt. 1891 kamen erſtmalig bei den preu⸗ 
ßiſchen Schnellzügen vierachſige Perſonenwagen, 
1892 die erſten Speiſewagen und die erſten 
PD-Züge in Betrieb. Das Jahr 1894 brachte die 
elektriſche Streckenbeleuchtung, 1897 die erſte 


Heißdampflokomotive, 1899 den Pauchkammer⸗ 
Ueberhitzer von Schmidt. Die erſte deutſche 
Dieſellokomotive wurde im Jahre 1912 
in Betrieb genommen, 1913 die erſte Perſonen⸗ 
kraftwagen⸗Linie eröffnet. 1919 wurde die 
Kunze⸗Knorr⸗Bremſe bei Güterzügen einge- 
führt, 1923 kam die erſte Turbinenlokomotive, 
1926 die Zugtelephonie, 1928 wurde die erſte 
deutſche Kohlenſtaublokomotive von der AEG 
und die erſte Hochdrucklokomotive der Welt von 
Schmidt⸗Henſchel und auch der erſte Wechſel⸗ 
ſtrom⸗Schnelltriebwagen geliefert. 

An betriebs- und tariftechniſchen Ereigniſſen 
von Bedeutung find zu verzeichnen: 1845 er- 
ſchien das erſte deutſche Kursbuch von Hendſchel; 
1846 wurde der Verein deutſcher Eiſenbahnver⸗ 
waltung (zuerſt Verband preußiſcher Eijenbah- 
nen) gegründet, der 1850 ein Reglement für den 
Güterverkehr, ein Wagenübereinkommen und 
techniſche Vereinbarungen veröffentlichte, dann 


1865 ein Reglement für den Perſonenverkehr 
folgte. 
plankonferenz ſtatt und wurde das Reichshaft⸗ 
pflichtgeſetz erlaſſen. 1873 brachte die Errichtung 
des Reichseiſenbahnamtes, 1877 die Errichtung 
der ſtändigen Tarifkommiſſion, 1886 die Grün⸗ 
dung des deutſchen Eiſenbahnverkehrsverbandes 
Nach dem 1886 geſchloſſenen Berner Ueberein: 
kommen über die techniſche Einheit im Eiſen⸗ 
bahnweſen wurden 1889 das Vereinswagen⸗ 
Uebereinkommen und 1890 das internationale 
Uebereinkommen über den Eiſenbahnfrachtver⸗ 
kehr abgeſchloſſen. Zwei Jahre darauf wurde 
die Betriebsordnung für die Hauptbahnen 
Deutſchlands erlaſſen und im nächſten Jahr die 
mitteleuropäiſche Zeit und die Bahnſteigſperre 
eingeführt. 


Einen einheitlichen Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
tarif brachte den deutſchen Staatsbahnen erſt 
das Jahr 1907, Die Kriegsabſchließung bracht 
1916 die Mitropa zur Gründung. Nach der 1921 
erfolgten Errichtung des Reichsverkehrsmini⸗ 
ſteriums wurde der Staatsvertrag über den 
Uebergang der Staatsbahnen auf das Reich ab- 
geſchloſſen. 1924 wurde die Deutſche Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft, 1933 das Unternehmen „Reichsauto⸗ 
bahnen“ errichtet. 


die Brille zum „Um⸗die-Ece⸗ gucken! 


Neue Bequemlichkeit für's Leſeſtündchen — Leg Dich lang und lies 
i die Zeitung! 


Von Großvaters Haus her iſt uns die reiz⸗ 
volle Einrichtung eines „Spions“ bekannt: vor 
dem Fenſter der guten Stube ragte ein hübſch 
grüngeſtrichenes Blechgeſtell auf die Straße her- 
aus, in dem ſich zwei ſchräggeſtellte Spiegel be⸗ 
fanden. In dem einen konnte man nach links, 
in dem andern nach rechts die ganze Straße über⸗ 
ſehen, und das ohne ſelber eigentlich geſehen 
zu werden, denn man brauchte ſich nicht zum 
Fenſter hinauszulehnen, ja kaum die Gardinen 
wegzuziehen. Es iſt eine grobe Verleumdung zu 


fach große Spiegel angebracht, die dem anfom- 
menden Kraftfahrer erkennen laſſen jollen, wie 
die Verkehrslage um die Ecke herum ausſieht 
Vielfach ſchauen wir auch um Ecken und Kanten 
herum, ohne es zu wiſſen und zu merken. In 
einem neuzeitlichen Fernglas, einem ſogenann⸗ 
ten Prismenglas zum Beiſpiel wird der Licht⸗ 
ſtrahl mehrfach umgelenkt, woraus es ſich auch 
erklärt, warum die Ausblicköffnung nicht genau ` 
in der Richtung der Einblicköffnung liegt, ſon⸗ 
dern ein Stück nach außen verſchoben iſt. 


Keine Scheuklappen, ſondern die neue Liege⸗Leſebrille 
Mit dieſem Inſtrument kann man ohne Anſtrengung auch im Liegen Tefen 


behaupten, dieſes Inſtrument habe unſeren Vor⸗ 
fahren nur zur Befriedigung der lieben Neu: 
gierde gedient. Sicher iſt es nur erfunden wor⸗ 
den, um der vielbeſchäftigten Hausfrau ſozu⸗ 
ſagen mit einem Blick und ohne daß ſie das 
Fenſter öffnen mußte zu zeigen, wer vor der 
Haustür pochend Einlaß begehrte. Ein „Um⸗ 
die⸗Ecke⸗Blick⸗Spiegel“ ſozuſagen, der Vorläufer 
unſeres Haustor⸗Mikrophons. 

Seit dieſen Tagen hat es manche neuen 
Spiegel zum um die Ecke gucken gegeben. An 
gefährlichen Straßenkreuzungen hat man mehr⸗ 
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ſchiffe. Als dann der ruſſiſche Zar einen zwei⸗ 


ten nordiſchen Neutralitätsbund zuſammen⸗ 


brachte, erfolgte im April 1801 ein gewalt⸗ 
ſamer Angriff auf Kopenhagen. 


Noch toller war die Behandlung dieſes klei— 
nen Staates 1807. Damals forderte England 
von Dänemark einfach die Auslieferung ſei⸗ 
ner Flotte, weil w ſich möglicherweiſe 
Englands Gegnern, Frankreich und Ruß⸗ 
land anſchließen könnte. Als Dänemark dieſe 
Zumutung abwies, erfolgte die Beſchießung 
Kopenhagens von der Land- und Seeſeite. 
r mußte ſich fügen und 
26 Kriegsſchiffe ausliefern. Außerdem nahm 
England im Zuſammenhang mit dieſen Er: 
eigniſſen die Inſel Helgoland in Beſitz, auf 
die es nicht das mindeſte Anrecht hatte. 


Aus den ſpäteren Jahren des 19. Jahr⸗ 
hunderts iſt neben dem völkerrechtlich völlig 
unmöglichen Opiumkrieg gegen China die 
Haltung Englands im Amerikaniſchen Sezeſ⸗ 
ſionskrieg bekannt geworden, die heute wegen 
des engliſchen Vorgehens gegenüber Spanien 
beſonders bemerkenswert iſt. Damals ließ 
England den Bau ſüdſtaatlicher Blockade⸗ 


brecher in ſeinen Häfen zu, ſofern dieſe nur 


die Bemannung und Ausrüſtung erſt auf 
hoher See erhielten. Hieraus entſtand der 


ſogenannte Alabama⸗Streit, der nach dem 
Siege der Nordſtaaten mit einem wenig 
rühmlichen Rückzug Englands endigte. 


Auch die letzten Jahrzehnte vor dem Welt⸗ 
N keineswegs frei von Verletzungen 
der Rechte der Neutralen durch England. Die 
geſamte Aegyptenpolitik Englands bis zum 
Weltkrieg iſt eine einzige Verletzung der 
Rechte der Neutralen, der Türkei wie der 
anderen europäiſchen Mächte. Auch der 
Burenkrieg vollzog ſich unter dauernder 
Mißachtung der Rechte der Neutralen, wobei 
England allerdings gelegentlich, wie in dem 
Fall des deutſchen Dampfers Bundesrat, 
auch Rückzieher machte. Auch der bekannte 
Faſchoda-Fall gehört in gewiſſem Sinn in 
das Kapitel der Nichtbeachtung der Rechte 
Dritter. 

Im Weltkrieg ſelbſt iſt die Zahl der kleinen 
und 1 Neutralitätsverletzungen Legion. 
Gerade bei den ſchwerſten, der Landung in 
dem neutralen Saloniki und der Vergewal⸗ 


tigung der an ihrer Neutralität feſthaltenden 


Königlich Griechiſchen Regierung ſowie bei 
der Schaffung des Syſtems der Schwarzen 
Liſten und der dadurch bedingten Vernich⸗ 
tung des neutralen Handels war England 
führend. 


Das neueſte Inſtrument zum um die Ecke 
ſehen iſt nun eine ſogenannte Liegeleſebrille, 
eine Brille, mit der man — wie der Name ſagt 
— im Liegen leſen kann. Man ſollte meinen, 
daß ſei kein Kunſtſtück und das könne jeder 
ohne Apparat. An ſich iſt das richtig, aber die 
Sache iſt doch ein bißchen unbequem; denn man 
muß ja die Zeitung oder das Buch in die nor⸗ 
male Blickrichtung der Augen bringen, alſo hoch⸗ 
heben, und das ermüdet auf die Dauer. Bis- 
her hat man dieſem Uebelſtand durch Leſepulte 
Haltegeſtelle uſw. abzuhelfen verſucht, die einem 
das Buch in richtigem Abſtand und richtiger 
Höhe ſozuſagen vor die Naſe halten. Eine all 
gemeine Einführung haben dieſe Geräte aller⸗ 
dings nicht finden können; es iſt ja auch nicht 
jedermanns Sache, ſich beim Ausflug ins Grüne 
ein komplettes Stativ mitzunehmen, nur um ſich 
irgendwo auf den Rücken legen und bequem 
leſen zu können. 


Jetzt hat man das Problem von einer gan; 
anderen Seite angefaßt: von der optiſchen. Man 
hat eine Brille geſchaffen, mit der man bei 
waagerechter Blickrichtung nach unten ſieht. 
Liegt man auf dem Rücken flach, ſo ſieht man in 
dieſer Brille ſeine Krawatte, Weſte und den 
ganzen „corpus“ bis zu den Stiefelſpitzen. Und 
man braucht fih nur ein Buch bequem Nor die 
Bruſt zu halten, um darin zu leſen. Das Buch 
hat dabei die normale Lage, die Arme ſind be⸗ 
quem gelagert, man kann unſchwer im Buch 
blättern, die Schrift erſcheint dem Auge in nor⸗ 
maler Größe und — man braucht den Kopf nicht 
mehr zu verrenken, ſondern kann ihn in 
der bequemſten Lage laſſen. In der Hängematte, 
im Liegeſtuhl, in der grünen Natur draußen 
oder daheim auf der Couch oder im Lt — 
wo immer man das Bedürfnis hat, ſich körper⸗ 
lich ganz zu entſpannen und doch aus Zeitun⸗ 
gen, Zeitſchriften oder Büchern geiſtige Anregung 
zu empfangen, iſt dieſes neue Inſtrument die 
gegebene Löſung der einander widerſprechenden 
Forderungen. 5 


1871 fand die erſte europäiſche Fahr⸗ 
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Rieſenbrand in Bojen durch blitzſchlag 


Graphiſche Werke Putiatyeki vollkommen zerſtört — Zwei Millionen Liter 
Spiritus der Firma „Akwawit“ verbrannt 


Ganz Poſen ſtand geſtern unter dem Eindruck 
des Großfeuers, das durch einen Blitzſchlag ver⸗ 
urſacht wurde und ungeheuren Sachſchaden an⸗ 
gerichtet hat. Gegen 4 Uhr nachmittags zog 
ein heftiges Gewitter, das mit ſtarkem Hagel⸗ 
ſchlag verbunden war, über unſere Stadt da⸗ 
hin. Kurz vor 4 Uhr ſchlug ein Blitz in einen 
großen Spiritusbehälter der Aktiengeſellſchaft 
„Akwawit“, in der Nähe des Schlachthofs. 
Der Behälter enthielt 2 Millionen Liter Spi⸗ 
ritus und war im Augenblick eine einzige Feuer⸗ 
ſäule, die haushoch in den Himmel ſchlug. Der 
brennende Spiritus ergoß ſich in feurigen Zun⸗ 
gen auf einen Umkreis von 100 Metern. Das 
Feuer griff ſofort auf die graphiſchen 
Werte Butiatyeti über, in denen das 
ganze Perſonal, etwa 50 Perſonen, bei der Ar- 
beit war. Die Angeſtellten, die zuerſt noch an 
eine Rettung der Werkſtätten dachten, mußten 
ſich bald davon überzeugen, daß ihr Leben in 
höchſter Gefahr war. Sie verließen eiligſt die 
Fabrit, indem die meiſten von ihnen durch die 
Fenſter in den Garten hinabſprangen, der von 
dem brennenden Spiritus bereits übergoſſen 
war, jo daß die Angeſtellten große Mühe hatten, 
hindurchzukommen. Das größte Hindernis war 
ein hoher Zaun mit Stacheldraht. Dem Opfer⸗ 
mut der Männer, die zunächſt den Arbeiter⸗ 
frauen über das Hindernis halfen, war es zu 
verdanken, daß das furchtbare Feuer keine Men⸗ 
ſchenleben forderte. Von den graphiſchen Wer- 
ken, in denen ſich wertvolle Druckmaſchinen be⸗ 
fanden, konnte nichts gerettet werden. Auch nicht 
der Kraftwagen, den man aus der Garage zog. 
Gegen 8 Uhr abends war das Feuer dort ge⸗ 
löſcht. Der Beſitzer ſchätzt den Schaden auf 
17% Millionen Zloty, er ſoll nur zum Teil durch 
Verſicherung gedeckt ſein. 

In demſelben Augenblick, als das Feuer die 
graphiſchen Werke erfaßt hatte, um ſie dann 
vollkommen zu vernichten, gerieten die Tiſchler⸗ 
und Schloſſerwerkſtätten der Fa. Alwawit, etwa 
60 Meter von dem brennenden Behälter ent⸗ 
fernt, in Brand. Die dort beſchäftigten zwölf 
Arbeiter entgingen wie durch ein Wunder dem 
Tode. Das Feuer erfaßte auch ein kleines Haus 
mit zwei Wohnungen, die von Monopoltommif- 
ſaren eingenommen wurden. Die Bewohner 
konnten mit Hilfe des Militärs einen Teil der 
Möbel retten. 

Die in der Nähe des brennenden Behälters 
befindlichen Spiritusfäſſer explodierten nachein⸗ 
ander und verwandelten die Umgegend in einen 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 20. Mai 
Donnerstag: Sonnenaufgang 3.50, Sonnen- 
untergang 19.48; Mondaufgang 15.00, Mond- 
untergang 1.31. 


Waſſerſtand der Warthe am 20 Mai: -+ 0,56 
Meter. 


Wettervorausſage für Freitag, den 21. Mai: 

Tagsüber ſtärkere Bewölkung und aufkommende 
Gewittertätigkeit; warm und ſchwül; ſchwache 
Winde aus ſüdöſtlichen Richtungen. 


Wichtige Fernſprechſiellen 


„daami e 28 
anfager 07, Re e 
und 59 85. Diakoniſſenhaus 63 89. > 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Rigoletto“ 

Freitag: „Das Dreimäderlhaus“ 
Sonnabend: „Das Dreimäderlhaus“ 
Sonntag: „Das Dreimäderlhaus“ 


Kinos: 


Apollo: „Dreißig Karat Glück“ (Poln.) 

Gwiazda: „Abitur“ (Engl.) 

Metropolis: „Im Trommelfeuer der Weſtſront“ 
(Deutſch) 

Sfinks: „Iit Lucie ein Mädel?“ (Poln.) 

Slonce: „Der letzte Mohikaner“ 

Wilſona: „Aufforderung zum Tanz“ (Engl.) 


— — 


Gottesdienſtordnung für die kathol. Deutſchen 
vom 22.— 29. Mai 1997. 


—. 9 — 5 w: 157. 171 
k tgelegenheit. R A eſſe 
7 k — hi. Dreifaltigkeit, Gloria, 2. Gebet en Sonn ⸗ 


twoch, 5 Uhr: Beichtgelegen⸗ 
Fronleichnamsſeſt), ½8 Uhr: 
Amt (Hl. eſſe vom Feſte, 
Weihnachten). 1/6 Uhr: 
Fronleichnamsprozeſſion u. 
Freitag, 6 Uhr: Maiandacht. 
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Feuerſee. Durch die unerhörte Hitze verbogen 
ſich die Schienen der Zufuhrbahn derart, daß ſie 
ſchließlich die Form von Schlangenlinien an⸗ 
nahmen. Wo das Feuer irgendwie Nahrung 
fand, da ſetzte es ſich feſt, und es beſtand die 
Gefahr, daß weitere Spiritusbehälter mit einem 
Inhalt von mehr als 5 Millionen Litern Spi⸗ 
ritus in die Luft gehen ſollten. Bedroht waren 
die St. Adalbert⸗Kirche, in der die Maiandacht 
abgeſagt wurde, und der Schlachthof, wo man 
bereits das Schlachtvieh in Sicherheit zu brin⸗ 
gen begann. Die Fleiſchermeiſter und ihre Ge⸗ 
ſellen gingen dem Feuer mutig zu Leibe und 
vermochten das ſchwimmende Feuer in ſeinem 
unaufhörlichen Vorwärtsſtreben im letzten 
Augenblick aufzuhalten. 

Die Feuerwehr, die mit 30 Schlauchleitungen 
das Feuer unaufhaltſam bekämpfte, hatte einen 
ſchweren Tag. Eine ſtarke Hilfe fand ſie in Pio⸗ 
nierabteilungen, die mit Sandſäcken angerückt 
waren. Als die Brandgefahr beſonders groß 
war, dachte man ſchon daran, den Spiritus aus 
den bedrohten Behältern durch Kanäle in die 
Warthe abzulaſſen. Man hat aber doch davon 


Abſtand nehmen können. Die ganze Nacht über 
brannte der Behälter und konnte auch im Laufe 
des Vormittags nicht gelöſcht werden, da ſich im 
unterirdiſchen Teil des Behälters noch viel un⸗ 
verbrannter Spiritus befindet. Die Fa. Atwa- 
wit ſchätzt den ihr verurſachten Schaden auf 
insgeſamt 1% Millionen Zloty, die durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt ſind. 

Obwohl ſich in der Nähe zwei hohe Fabrik⸗ 
ſchornſteine befinden, ſchlug der Blitz in den 
Spiritusbehälter, der mit einem Blitzableiter 
verſehen war, den man erſt vor drei Tagen ge⸗ 
prüft hatte. 


Entgegen den in der Stadt verbreiteten Ge⸗ 


rüchten, daß das Feuer viele Todesopfer ge⸗ 


fordert habe, kann gemeldet werden, daß glück⸗ 
licherweiſe niemand ums Leben gekommen iſt. 
Es haben nur vier Perſonen Brandwunden er⸗ 
litten. 

Die Brandſtätte war bis in die ſpäten Nacht- 
ſtunden das Ziel von Schauluſtigen, die jedoch 
von den Abſperrungsketten von dem Gefahren⸗ 
bereich ferngehalten wurden. 


BERNIE 


hier bei der Schilderung der 


gamma 


Ein flott geſchriebener Kriminalroman kann immer auf ein dankbares 
Publitum rechnen. Das wird auch der Fall ſein mit 


„Der unheimliche Gaſt“ 


von Hanns Heidſieck. 
Unter Verzicht auf alles Senſationslüſterne 
Ereigniſſe ein Rätſel an das andere zu knüpfen, 
und er läßt den Leſer bis zuletzt im unklaren darüber, 
ungemein ſpannenden Handlung ſchl 
einer Weiſe, die niemand erwartet h 
zur letzten Seite ſo ungemein feſſelnd. 


ießlich gelöſt wird. 
at, und deshalb ijt dieſer Roman 


NN 


verſteht es der Autor, 


wie der Knoten der 
Das geſchieht e 
8 


„Poſener Tageblatt“, 
Feuilleton⸗Schriftleitung. 


ggg 


Geſellſchaftsreiſe der Welage 
zur Reichsnährſtandsausſtellung in München 


Zu der Geſellſchaftsfahrt, welche die We⸗ 
lage zur landwirtſchaftlichen Wanderausſtel⸗ 
lung in München (30. Mai bis 6. Juni 1937) 
zu veranſtalten ſich bemüht, können noch 
weitere Meldungen entgegengenommen wer⸗ 
den. Mitglieder der Welage, welche die Fahrt 
mitzumachen beabſichtigen, werden gebeten, 
ſich unverzüglich bei der Welage anzumelden 
und folgende Papiere an das eiſebüro 
Orbis, Poznan, Plac Wolnosci Nr. 9, ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 25. Mai einzuſenden: 


1. Perſonalausweis mit beſtätigter polni⸗ 
ſcher Staatsangehörigkeit oder 5 

2. Aufenthaltsbeſcheinigung ausgeſtellt 
durch Orts⸗ oder Gemeindevorſtand bzw. 
Ortspolizeibehörde. 

3. Genehmigung des Herrn Staroſten in 
deſſen Kreis der Antragſteller wohnt, zur 
Reiſe ins Ausland. . 

4. Militärpapiere von Perſonen im Alter 
bis zu 50 Jahren, bzw. für Offiziere a. D 
oder Reſerveroffiziere bzw. Unteroffiziere die 
Genehmigung der zuftändigen Militärbe⸗ 


hörde. 
5. Zwei Paßphotographien auf weißem 
Untergrund ohne Kopfbedeckung. 


| 


Die Koſten für Paß und Reife würden je 


nach der Höhe der Paßgebühren, die noch 


Die Reiſeteilnehmer können beim Reiſe⸗ 
büro Orbis Reichsmarkakkreditiwe bis zu 
einem Betrage von %00,— Reichsmark zum 
Kurſe von etwa 2,13 3t pro Reichsmark er- 
werben. Jeder Reiſeteilnehmer muß minde- 
tens ein Akkreditiv von 50 RM einlöſen. 

herdem kann jeder Reiſeteilnehmer 20, — 
Reichsmark in Silber zum Kurſe von 1,30 31 
pro Reichsmark ankaufen. Der Gegenwert 
des Reichsmarkakkreditivs, daß der einzelne 
Reiſeteilnehmer zu erwerben beabſichtigt, 
muß ebenfalls unverzüglich an das Reiſebüro 
Orbis eingeſandt werden. 

Für den Fall, daß die Zahl der Päſſe be⸗ 
ſchränkt wird oder die Reife aus irgendwel⸗ 
chen Gründen nicht zuſtande kommt erhalten 
diejenigen, die die Reiſe nicht mitmachen kön⸗ 
nen, die eingezahlten Beträge zurück, wie wir 
uns überhaupt Aenderungen der obigen An⸗ 
gaben vorbehalten müſſen. 

Weſtpoln. Candw. Geſellſchaft e. B. 


Vallfahrt des B. D. K. 
nach Czeuſtochan 
vom 2. bis 7. Juni 1937 


Nachdem durch die bisherigen Meldungen die 
Fahrt ſichergeſtellt iſt, können noch weitere An⸗ 
meldungen zur Wallfahrt an das Caritas⸗Sekre⸗ 
tariat, Poznan, Al. Marja. Pilſudſkiego 25, m. 1. 
gerichtet werden. Der Fahrplan des Sonder⸗ 
zuges und ein genaues Programm für die Wall⸗ 
fahrtstage wird allen Teilnehmern brieflich 
zugeſtellt. 


Heimkehr 

Der in Amerika lebende Zdziſtlaw Wie- 
nialjti, der in Hartford Präſes des Polni- 
ſchen Hauſes iſt und dort eine der größten 
Bäckereien beſitzt, kam nach 45jähriger Abweſen⸗ 
heit nach Polen, um ſeine Heimat zu beſuchen. 
In Gdingen wurde ihm eine ſehr böſe Ueber⸗ 
raſchung zuteil. Wie der „Dziennik Poznanſki“ 
meldet, wurden ihm, faum daß er den Dampfer 


verlaſſen hatte, von unverſchämter Diebeshand 
290 Dollar geſtohlen, die er in einer Brieftaſche 
verwahrt hatte. Zum Glück beſaß er ſeine 
Papiere und noch ein Scheckbuch in einer ande⸗ 
ren Brieftaſche, ſo daß er nicht in ſchwerſte Be⸗ 
drängnis kam. Dem Dieb gelang es, uner- 
kannt zu entkommen. 


————— 


Das geſtrige Gewitter hat in Gärten und 
Parkanlagen großen Schaden angerichtet. 


Ein mißlungener Bäckerkongreß. Im Zoolo⸗ 
giſchen Garten ſollte vorgeſtern ein Bäckerei⸗ 
kongreß ſtattfinden. Dabei ſoll angeblich der 
Plan beſtanden haben — ſo behauptet die pol⸗ 
niſche Preje — dem ſehr gut organifierten 
Verband der Bäckermeiſter der Wojewodſchaft 
Poſen Schwierigkeiten zu machen. Die Tagung 
wurde bei ſehr erregter Stimmung kurz eröffnet 
und ſogleich wieder geſchloſſen, da die Ein⸗ 
berufer den Widerſtand der Teilnehmer erfahren 
mußten. Beſonders groß war die Erregung, 


nicht gang fefftehen, 135,— bis 150,— zi aus» 
machen. Der Betrag von 150,— zi müßte zu⸗ 
jammen mit den ieren unverzüglich an 
das e Orbis eingeſandt werden. 


—— — — 


Bei 
Gelenkschmerz: 


PISZEZANV 


hilft auch in schweren Fällen! 
Ausk, Biuro Piszczany, Cieszyn IX/6. 


als feſtgeſtellt wurde, daß die vom Neſtor dei 
Bäckermeiſter — Joſefowicz aus Graudenz — 
unterzeichnete Einladung gar nicht von ihm 
ſtammte, ſondern daß die Einberufer den Namen 
dieſes Mannes unberechtigt, ohne ihn zu befra⸗ 
gen, auf die Einladung geſetzt hatten. 


Todesfall. Uns erreicht heute die Trauer⸗ 
kunde, daß in Berlin nach ſchwerer Krankheit 
im Alter von 63 Jahren Claus von Köller⸗ 
Hoff geſtorben iſt. Der Verewigte war vom 
Jahre 1908 bis 1918 Landrat des Kreiſes 
Obornik und erfreute ſich in dieſer Zeit der 
Wertſchätzung weiteſter Kreiſe. Landrat von 
Köller⸗Hoff war Rechtsritter des Johanniter⸗ 
ordens und Inhaber des Eiſernen Kreuzes am 
weiß⸗ſchwarzen Bande. Der Tod dieſes ver⸗ 
dienten Mannes wird in weiten Kreiſen tiefe 
Teilnahme erregen. Ehre ſeinem Andenken! 


Kardinal Dr. Hlond in Poſen. Geſtern nach⸗ 
mittag gegen 15 Uhr iſt Kardinalprimas Dr. 
Hlond mit dem Berliner D-Zug wieder in 
Poſen eingetroffen. Am kommenden Sonn⸗ 
abend vormittags 6.30 Uhr findet im Dom zu 
Poſen die Prieſterweihe ſtatt. Zu Prieſtern 
werden geweiht 39 Diakone und 7 Subdiakone 
zu Diakonen, die das Erzbiſchöfliche Prieſter⸗ 
ſeminar zu Poſen beſucht haben. Die Primizen 
der neugeweihten Kapläne werden in den ver⸗ 
ſchiedenen Parochien abgehalten, aus denen die 
jungen Geiſtlichen ſtammen. 


Um den Schützenkönig. Das Schießen um die 
Würde des Schützenkönigs geht unter ſehr ſtar⸗ 
fer Anteilnahme der Bevölkerung weiter. Bis 
heute ſteht an der Spitze Direktor Edmund 
Radomfti, an zweiter Stelle Kazimierz 
Wereſzaezako. 


Im Teatr Wielki ſingen 
Koloraturſängerin Toti Dal Monte, die Prima⸗ 
donna der Mailänder „Scala“, und der be⸗ 
rühmte Mailänder Bariton Luigi Montejanto. 
Ermäßigungen haben für den heutigen Abend 
Gültigkeit. 

Wohnungseinbruch. In die Wohnung des 
Ingenieurs Markowſki, Waly Leſzezynſtiego 11, 
drangen Diebe ein und entwendeten ein mit 
drei Brillanten beſetztes Halsband, ein goldenes 
Armband, eine goldene Damenuhr mit Brillan⸗ 
ten und goldener Kette, ferner Ringe, Ohr: 
ringe und eine Brillantenbroſche ſowie 110 Zloty 
in bar. Der Wohnungsinhaber ſchätzt den Scha⸗ 
den auf 2500 Zloty. Die Täter haben feine bez 
ſonderen Spuren hinterlaſſen, ſo daß die Unter⸗ 
ſuchung auf Schwierigkeiten ſtößt. 

Lebenslängliche Penſion. Die polniſche Preſſe 
meldet, daß die verwitwete Ehefrau des Drzy⸗ 
mala, der kürzlich geſtorben iſt, von der Woje: 
wodſchaft Polen eine Ehrenpenſion vpn 300 3I. 
jährlich erhalten ſoll. 


heute die berühmte 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Środa (Schroda) 


Neuer Fahrplan 
der Schrodaer Kreisbahn 


t. Im Zuſammenhang mit dem Beginn der 
Ausflugsſaiſon nach Santomiſchel hat die 
Schrodaer Kreisbahn für die Strecke Schroda 
Santomiſchel mit Gültigkeit vom 22. Mai fol 
genden Fahrplan neu eingeführt: Ab Schrode 
nach Santomiſchel an Wochentagen um 6.15 Uhr, 
an Gonn- und Feiertagen um 7.20 und 20.58 
Uhr, täglich um 13.45 und 16.35 Uhr; ab Santo 
miſchel nach Schroda an Wochentagen um 7 Uhr, 
an Sonn⸗ und Feiertagen um 8 und 21.40 Uhr, 


— —— 


Ogloszenie. 


Zarzad Miejski w Poznaniu ma zapotrzebo- 
wanie na wydane przez Rzeszę Niemiecką za- 
pisy długu tytułem konwersji pożyczki wraz 
z uprawnieniami dolosowania (Anleiheablösungs- 
schuld nebst Auslosungsrechten — niemiecka 
pożyczka konwersyina). 


W rachubę wchodzi niemiecka pożyczka kon- 
wersyina tylko w wierzytelnościach zapisa- 
nych w dniu 1 września 1936 r. w księdze 
długów dla wierzyciela w Polsce lub w Niem- 
czech, albo w sztukach, które znajdowały się 
1 września 1936r. w Polsce lub w Niemczech. 


Zgloszenia wraz z podaniem kwoty nomi- 
nalnej wyżej wymienionej niemieckiej pożyczki 
konwersyinej w Rmk można składać na piśmie 
pod adresem Zarząd Miejski w Poznaniu — 
Wydział XII/t, lub osobiście w Ratuszu pokói 
nr 60. 

Za Prezydenta Miasta 
Naczelnik Wydziału 
(—) Dr. Kłusek. 


zäglich um 14.20 und 19.30 Uhr ferner iſt für 
die Zeit von Mai bis Juli ein Zug eingelegt, 
der täglich um 10.20 Uhr in Schroda und um 
11 Uhr in Santomiſchel abgeht, und im Auguſt 
verkehrt dieſer Zug nur an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen. Ab Schroda nach Kobylepole ift eine 
Verbindung Montag, Mittwoch und Freitag um 
4.50 Uhr und zurück um 14.30 Uhr., 


Leszno (Liſſa) 


k. Bon der Schützengiſde. Am geſtrigen Mitt⸗ 
woch iſt das diesjährige Pfingſtſchießen zu Ende 
gegangen. Aus dem Schießen ging diesmal als 
König der Lehrer i. R. Herr Cwojdzinſti hervor. 
Herr C. hat trotz ſeines vorgerückten Alters eine 
ſichere Hand gezeigt, in einem Falle ſchoß er ſo⸗ 
gar die Nadel aus dem Zentrum. Erſter Ritter 
wurde Kaufmann Metelſti, zweiter Ritter 
Kaufmann Danielak. 

k. Durchgehendes Pferdegeſpann. Am geſtri⸗ 
gen Markttag ereignete ſich in der ul. Mariz. J. 
Pilſudſtiego ein ſchwerer Verkehrsunfall. Durch 
ein vorbeifahrendes Auto ſcheuten die Pferde 
des Landwirts W. Kazmierczat und raſten mit 
dem Wagen dem Markt zu. K. und ſein Sohn 
verſuchten erfolglos, die jungen Pferde anzu⸗ 
halten. In der Nähe des Hotel Briſtol ſtieß 
der Wagen mit aller Gewalt gegen einen zwei · 
ten dort ſtehenden. Durch den Anprall wurde 
die Frau des K. aus dem Wagen geſchleudert 
und blieb bewußtlos liegen. Die Pferde raſten 
weiter, und erſt kurz vor dem Ring konnte das 
Gefährt zum Halten gebracht werden. T 
großen Verkehrs am Markttage iſt weiter kein 
Anheil angerichtet worden. 


Nowy Tomyśl ( Neutomiſchel) 


an. Lehrgang. Die Schüler der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchule in Neutomiſchel abſolvierten 
kürzlich einen zweitägigen Lehrgang; am erſten 
Tage wurden die Schüler in Gartenbau und 
«pflege, am zweiten Tage in landwirtſchaftlicher 
Buchführung unterrichtet. Ebenfalls wurden 
die Schüler veranlaßt, vom 1. Juli d. Is. zu 


Hauſe eine landwirtſchaftliche Buchführung an⸗ 
zulegen. 


Lwówek (Reuſtadt bei Pinne) 

an. Eſel verurſacht den Tod eines Menſchen. 
Ein tragiſcher Vorfall ſpielte ſich auf dem Gute 
Neuſtadt ab. Der Kutſcher W. Kandulfki wollte 
zwei junge Eſel einſpannen. Der alte Eſelhengſt 
griff den Kutſcher, der ihn forttreiben wollte, 
an, riß ihn zu Boden und richtete ihn furchtbar 
zu; der Aermſte trug mehrere Rippenbrüche 
und ſchwere Verletzungen am ganzen Körper da⸗ 
von. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb er 
unter großen Qualen. NE 


Rakoniewice (Rakwitz) 

d. Vom Pfingſtſchießen. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde veranſtaltete am 2. und 3. Pfingſttage das 
traditionelle Pfingſtſchießen. Die Schützenbrüder 
verſammelten ſich am 2. Pfingſttage um 10 Uhr 
zum gemeinſamen Kirchgang. Nach alter Sitte 
wird am erſten Tage freihändig und am zweiten 
aufgelegt geſchoſſen. Als König wurde der 
Kaufmann Roman Lesniczak, als erſter Ritter 


OUNTE TAYTATA 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 
Am 7. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 


38. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 


15 000 3toty — Nr. 65 717. 


69 507, 70 268, 76 807, 77 207, 87 584, 131764, 
133 s56, 138121, 157226, 162 882, 162 756, 


1000 Zloty — Nr. 5234, 6720, 17 265, 20 289, 
36 796, 40 484, 40 809, 53 164, 54 683, 60 137, 
62 655, 63 625, 65 770, 74 323, 74 875, 101 376, 


139 061, 158 795, 161255, 162 364, 164 088, 
170 946, 175 965, 179 884, 184 275, 190 564. 
; Nahmittagsziehung 
20.000 — Nr. 45 948. 


15000 3toty — Nr. 30 779. 

10000 Zloty — Nr. 36.554, 104 937. 

5000 Zloty — Nr. 7636, 22 594, 37 219 47 884. 

2000 Zloty — Nr. 12365, 22315, 32 072 
32418, 40397, 43310, 55 208, 57 432, 83368, 
88 288, 116 816, 131.898, 148 819, 157 263, 172 940, 
180 505, 183.09. 
„1000 Ztoty — Nr. 12219, 19484, 32701, 
47573, 54793, 70 886, 84403, 87916, 92 764, 
96 502, 105 701, 112 124, 115 382, 122 559, 127 731. 


129083, 130410, 131 240, 131690, 136 914, 
138566, 140145, 147602, 148 546, 154 010, 
159 785, 163 725, 165 636, 175 703, 181 878, 
ee 05 187 962, 190688, 191 765, 193 834, 
194 892. = 


Der 8. Fiehungstag brachte folgende Haupt⸗ 
gewinne: 

50 000 Zkoty — Nr. 39 291. 

10 000 Zkoty — Nr. 30 392, 119 581, 120 055, 
185 168. Na 

5000 Zloty — Nr. 50 702, 58 540. 

Nachmittags ziehung: 

50 000 Zkotu — Nr. 24518, 31 656. 

30 000 Zkoty — Nr. 106 249, 167 310. 

20 000 Zloty — Nr. 128 637. 

10 000 Zloty — Nr. 102 436, 144 413. 


5000 Zloty — Nr. 2691, 10 138, 19 907. 83 510, 
102 058, 123 614, 143 702, 156 625 


Freitag, den 21. Mai 1937 
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Vorstellungen 
. 


ab morgen, Freitag, 21. Mai 


„Der Tanzende Pirat‘ 


Charles Collins 
und Steffi Duna 


Heute Donnerstag, zum letzten Male 


Dreissiu Karat Gilek mit Adolt Dymsza. 


Mori vom Tage 
Englands Fußballmeiſter bejiegt 


Der deutſche Fußball konnte einen neuen 
Triumph feiern. Im Olympia-Stadion gelang 
es am geſtrigen Mittwoch der deulſchen Aus- 
wahlmannſchaft, vor 75 600 Juſchauern den 
engliſchen Meiſter Mancheſter City mit 3:2 
zu ſchlagen. Das war die erſte Niederlage, 
die Englands bejte Fußballmannſchaft nach 
langen Monaten erlitt, 

Großartig war der Auftakt. In der erſten 
Minute ging die deutſche Mannſchaft in Füh⸗ 
rung. Prachtvoll ſpielte die deutſche Mann⸗ 
ſchaft, aber auch die Engländer lieferten eine 
glänzende Partie und zogen alle Regiſter 
ihres herrlichen Könnens. In der 20. Minute 

elang ihnen der Ausgleich. Und noch vor der 
Banie gingen fie durch ihren wunderbaren 

türmer Brook mit 2:1 in Front. 

Die zweite Halbzeit ſetzte ein. Noch war der 
Kampf nicht entſchieden. Die Ma Elf war 
in wunderbarer Form und ließ fih von den 
Engländern nicht in die Verteidigung drän⸗ 
gen. Der Kampf war völlig offen. Nach eini⸗ 

en Minuten der Schwäche kam die deutſche 

unſchaft wieder großartig in Fahrt. Die 
Sturmreihe brandete zum engliſchen Tor. Und 
wieder jubelten die 75 000 Zuſchauer, als es 
abermals Striebinger gelang, den engliſchen 
Torhüter durch einen wunderbaren Schuß zu 
die deutſche Mann⸗ 

ſchaft erzwungen. 


Unerhörte Spannung kam auf, denn die 


wanderte in wundervoller Kombination von 
Hohmann 


den Platz tobte. Deutſchlands Mannſchaft war 
in Führung gegangen. Das Spiel on 3:2 
ſchaft 


noch gab es einige großartige Chancen, d 
die Engländer wehrten ſich mit allen Kräften 


Stadtſekretär Roman Zygmunt und als zweiter 
Ritter Fleiſchermeiſter Nikodem Marazek einge⸗ 
führt. Beim Maiſchießen am 3. Mai errang der 
Vorſitzende der Schützengilde, Baumeiſter St. 


Wofjciechowſki, mit 57 Ringen den erſten Preis 


Gniezno (Gneſen) 


ew. Von der Welage. Am Freitag, 21. Mai, 
findet um 11 Uhr im Zivilkaſino in Gneſen eine 
Kreisgruppenverſammlung der Welage ſtatt. 
Herr Baehr⸗Poſen hält einen Vortrag über das 
Thema „Die polniſche Landwirtſchaft und der 
Vierjahresplan“. Anſchließend geſchäftliche Mit- 
teilungen durch den Bezirksgeſchäftsführer. Alle 
Welage⸗Mitglieder ſind eingeladen. 

u. Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatte ſich 
Alfred Przybylſki zu verantworten, der ange⸗ 
agt war, die Tätigkeit des Ingenieurs Lukaſz 
Gluſzezak, der hier Leiter der Sozial verſiche⸗ 
rungsanſtalt geweſen war, im „Dziennik Byd⸗ 
goſti“ einer ſcharfen Kritik unterzogen zu haben. 
Obwohl mehrere Zeugen vernommen wurden, 
hat der Angeklagte nicht den Wahrheitsbeweis 
für ſeine Behauptungen erbringen können, 
worauf ihn das Gericht wegen ſchwerer Beleidi⸗ 
gung zu fünf Monaten Arreſt mit zweijähriger 
Bewährungsfriſt und 300 31. Geldſtrafe ſowie 
zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilte. Der 
Angeklagte verteidigte ſich ſelbſt. 


ü. Verpachtung der Kirſchenalleen. Dienstag, 
27. d. Mts., findet hier im Hotel Europejſki um 
10 Uhr vormittags die öffentliche Verpachtung 
der Kirſchenalleen im ganzen Kreiſe Gneſen 
ſtatt. Das Pachtgeld muß ſofort entrichtet wer⸗ 
den. Die Stempelgebühren trägt der Pächter. 


Jarocin (Jarotſchin) g 
* Impfplan. In der nächſten Zeit werden 
in folgenden Orten unſeres Krelſes Schutz 
impfungen gegen Pocken durchgeführt: am 
22. Mai um 14 Uhr in Pleſchen in der katholi⸗ 


METROPOLIS ese, 


Morgen, Freitag, 21. Mai 


„Das Liehespellister” 


C.. ET E EEE 
Regie von Geza v. Bovary 


In. den Hauptrollen : Gustav Fröhlich 
Elma Bulla — Tibor v. Halmay — 
Fritz Imhoff — Hilde v Stolz, 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male 
Im Trommelfeuer der Westfront, 


Aber das Spiel hatten fie verloren. 

erſten Male war der engliſche Meiſter 

langen Monaten geſchlagen worden. ie 

deutſche Auswahlmannſchaft hatte im Olym⸗ 

pia⸗Stadion dieſes Kunſtſtück fertiggebracht. 
Tre 


deulſcher Kunitflieger-Erfolg 
Die niederländiſche Kunſtfliegermeiſterſchaft, 
die als internationale Veranſtaltung alljährlich 
zu Pfingſren vom Nordniederländiſchen Aero⸗ 


eit 


club durchgeführt wird, fand in dieſem Jahr 
unter Beteiligung von Holland, Rumänien und 
Deutſchland ſtatt. Der Korpsführer des NSF K, 
Generalmajor Chriſtianſen, hatte acht Flug⸗ 
zeuge nach Groningen, wo auch ein internatio- 
nales Fliegertreffen ſtattfand, entſandt und für 
die Kunſtflugmeiſterſchaft vier Nennungen ab⸗ 
gegeben. Das Ergebnis dieſes Wettbewerbes, 
der bei gutem Wetter vor ungefähr 30 000 Zu⸗ 
ſchauern durchgeführt wurde, brachte einen drei⸗ 
fachen deutſchen Sieg: Lochner⸗Dresden auf 
Bücker „Jungmeiſter“ wurde Erſter. Zweiter 
wurde Kalkſtein⸗Stuttgart auf Klemm Kl 35, 
und an dritter Stelle folgte Schmidt - Crans 
(Holland), während die Deutſche Vera v. Biſ⸗ 
ſing auf Meſſerſchmitt M 35 an vierter Stelle 


lag. z 
Schmeling ſchon in Jorm 

Die neueſte Kabelmeldung aus USA be⸗ 
jagt, daß Max Schmeling in feinem ameri⸗ 
kaniſchen Trainingsquartier von Speculator 
fleißig übt, um in Hochform zu dem auf den 
3. Juni nach New Pork angeſetzten Welt⸗ 
meiſterſchaftskampf gegen den Titelverteidi⸗ 
ger Braddock antreten zu können. Der Ex⸗ 
weltmeiſter läßt ſich durch keine irgendwie 
gearteten gegneriſchen Machenſchaften auch 
nur im geringſten in ſeinen Vorbereitungen 
beeinfluſſen und hat in dem täglich von vie⸗ 
len Zuschauern umlagerten Quartier ſchon 
eine recht beachtliche Form erreicht, die es 
als ſicher erſcheinen läßt, daß er am 3. Juni 
einen ganz großen Kampf wird liefern 


können. 


U 77111. RER 


[hen Schule; am 2. Juni in der Mädchenſchule 
in Jarotſchin um 15.30 Uhr für die älteren Kin⸗ 
der der Stadt und um 16.30 Uhr für alle impf⸗ 
pflichtigen Kinder aus Boguſlaw und Leſzezyce; 
am 10. Juni um 12 Uhr in Nowawies, um 12.30 
Uhr in Lubomierz, um 13 Uhr in Bronöw, um 
14 Uhr in Kucharki und um 15.30 Uhr in Kuſz⸗ 
fów, überall in den örtlichen Schulgebäuden; 
am 12. Juni um 8.30 Uhr in Karmin, um 9.30 
Uhr in Baranów, um 10.30 Uhr in Lenartowice 
und um 11 Uhr in Pacanowice. Die Beſichti⸗ 
gung der geimpften Kinder findet nach Ablauf 
einer Woche zu derſelben Tageszeit ſtatt. 

Bei den ſchweren Gewittern, die in den 
letzten Tagen in unſerer Gegend niedergingen, 
kam es an verſchiedenen Orten zu Einſchlägen. 
Am zweiten Pfingſtfeiertage wurde eine Frau 
in Cilcz vom Blitz getroffen und erheblich ver⸗ 
letzt. In die Gaſtwirtſchaft Grabias desſelben 
Orts ſchlug der Blitz ein, ohne größeren Sam- 
ſchaden anzurichten. Die im Lokal befindlichen 
Gäſte famen mit dem Schrecken davon. Am 
Dienstag abend herrſchte über unſerer Stadt ein 
ſchweres Gewitter, das mehrere Stunden 
dauerte. Der Blitz ſchlug in den Turm des Ge⸗ 
bäudes der Feuerwehr ein, das ſich neben dem 
Schlachthaus befindet. In dem Gebäude hatten 
ſich gerade zwanzig Mitglieder der Feuerwehr 
zu einer Uebung verſammelt. Durch den Ein⸗ 
ſchlag erloſch das elektriſche Licht, doch wurde 
der Blitz durch die an dem Turm befeſtigte An⸗ 
tenne in die Wohnung des Fleiſchbeſchauers 
Marciniak abgeleitet. Der Radioapparat wurde 
nicht beſchädigt, da die Antenne geerdet war. 
Bis auf eine Beſchädigung des Turmdaches und 
Zerſtörung des Antennenſchalters iſt dieſer Ein⸗ 
ſchlag glücklich abgelaufen. 

Der berühmte Dan⸗Chor gibt am Freitag, 
dem 21, Mai, um 20.30 Uhr ein einmaliges Kon- 
zert im Saale des Kinos „Viktoria“ in Ja⸗ 


rotſchin. 


| 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der 
in dieſen Tagen wegen der Bezugs⸗ 
Erneuerung vorſpricht, den Bezugs⸗ 
Preis für den Monat Juni gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf un⸗ 
geſtörten Fortbezug der Zeitung „ge 
rechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Neubeſtellungen ent- 


Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
Poznan 3. 
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Pleszew (Pleichen) 

& Kampf dem Maikäfer. Um dem ſtarken 
Auftreten des Maikäfers entgegenzuwirken. 
wurde beſchloſſen, den Kampf gegen dieſen 
Schädling auch in unſerem Kreiſe energiſch auf. 
zunehmen. Alle Bewohner, beſonders aber die 
Arbeitsloſen und die Schulkinder, werden auf- 
gefordert, ſich an dem Kampfe lebhaft zu betei 
ligen. Die Stadt⸗ und Gemeindeämter ſind an⸗ 
gewieſen worden, eine Prämie von 1,50 Zloty 
für 1 Ztr. lebender Maikäfer auszuzahlen. 

& Wohnhausbrand durch überheizten Backofen. 
Am vergangenen Sonnabend wurde bei dem 
Landwirt Michael Soltyſiak in Turſko der Bad- 
ofen ſtark in Anſpruch genommen. Davon ent⸗ 
zündete ſich der Balken, ohne daß jemand von 
den Hausbewohnern etwas davon merkte. Am 
ſpäten Abend brach ein Feuer aus, welches das 
ganze Wohnhaus einäſcherte. Der Schaden be⸗ 
trägt 3500 Zkoty; er iſt durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. 


& Feuersbrunſt durch ſchadhaften Schornſtein 
Am erſten Pfingſtfeiertag brach um die Mit- 
tagsſtunde bei dem Landwirt Bieganſti aus 
Kuchary ein Feuer aus, welchem das Wohnhau⸗ 
zum Opfer fiel. Verbrannt find auch größere 
Vorräte von Getreide, die ſich auf dem Dad» 
boden befanden. Das Feuer entſtand durch einen 
Funken, der durch den ſchadhaften Kamin auf 
den Bodenraum gelangte. Der Schaden be⸗ 
trägt 5000 Zkoty und iſt nur zum Teil durch 
Verſicherung gedeckt. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Große Anterſchlagung 

im Elektrizitätswerk aufgedeckt 

Nicht geringe Ueberraſchung rief die auf 
W Be Staatsanwaltſchaft erfolgte 
Verhaftung eines höheren Kaſſenbeamten des 
hieſigen Elektrizitätswerkes hervor. Der Ber- 
haftete verlebte ſeinen Urlaub in der Nähe 
von Warſchau, wo die Feſtnahme erfolgte. 
Er ift dem hieſigen Unterſuchungsrichter vors 
geführt worden ; 


it durch und fette Dabei feft, daß er 


ge 
ngen zur Begleichung der 
di Hence ee und Kaſſe gegeben wor⸗ 
den waren. Eine weitere Prüfung ergab, daß 
die Quittung 1 E i ai 1 e 
üchern befand, gef ä ar. 
Pr war fo raffiniert darrchgeführt, daß fte 


ſelbſt EA Firmen- 

[ der Quittung ang waren 
ee. weiter feſtſtellte, auch dieſe ge⸗ 
fälſcht waren. 7 


Schweres Unwetter 
über dem Seefteis 


In den Pfingſtfeiertagen ift der Seekreis 
908 en nn Unwetter mit ſtarken 
Regengüſſen heimgeſucht worden. Das Un- 
wetter hat beſonders im ſüdlichen Kreiſe ſtarke 
Ueberſchwemmungen zur Folge gehabt. 
Außerdem richtete ein, eee ſchwe⸗ 


ren Schaden an. Hagelkörner, die 
Taubeneiergröße hatten, haben ſogar viele 
Dächer beſchädigt. : 


In eee 
lich ausgebeſſerte N 1 . 
auf einer Strecke von Metern zerſtört. 
Die Waſſermengen haben bis auf eine Tiefe 
von zwei Metern und Steine heraus- 
geſpült. Die Schäden, die in den vielen klei⸗ 
nen Dörfern des Seekreiſes verurſacht wur⸗ 
den, ſind außerordentlich groß. 


Auch in der Kaſchubei hat das Unwetter 


ar ft. Die Wege waren ſtellenweiſe bis 
150 eter ho mit Maffer angefüllt. Autos, 
die von dem Unwetter auf den Chauſſeen 


überraſcht wurden, mußten von den Chauſ⸗ 
ſeen gezogen werden, da die von den Bergen 
eruntergeſpülten Erd⸗ und Sandmaſſen die 
agen vollſtändig unbrauchbar zu machen 
drohten. . 
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und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
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Petrull: für den Anzeigen- und Reklame- 
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dawnictwo, Sämtliche in Poznan, Aleja Mar- 
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Getreide. Bromberg, 19, Mal. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg 
Umsätze: Gerste 15 Tonnen zu 25.25 Złoty: 
Richtpreise: Roggen 25—25.50, Weizen 29.50 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 18./19, 5. 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshandel-Börsenplatz: 


Warschau Lodz Posen | Bromberg | Kattowitz | Kraka Wil ‘| Lember in own kis 30.00, Praugerste ——, Hafer 22.75 bis 
18.5. 18.5. 18.5 18.5. 18.5. WET EE TPE pA ene eco, Rogzenkleie 17 bie 1728. Welzcokieik 
pa š : — — - go Eee t BUS parie] en 
Einheitsweizen . . |31.50—32.00|32.00—32.25[29.50—29.75[29.50—30.00]31.50—32.00[30.50—30.75[31.75—32.25[29.50— 20.3] — — jpa.25— 28.75 | Weizenkleie fein 16 bis 16.50. Gerstenkleie 
> ammelweizen ,. [31-00 e | [6:50—17. -bloter Mohn 10-74, nA 
 Standardrogsen I [25.25—25,50[26,00—26.25[24,00—24,25|25.00—25.50]25.75—26.00[25.75—26.00[24.75—25.25[24.00--24.25| — > li = 1 td ar“ en Viktori } 
Standardhafer . [23.75—24.25124.50—24.7522.50—23.75|22.50—22.75|25.50—26.00|25.00—25.5022.25—22.75123 75—240] — ZIZ Z * en 25—26, ne augen 2 
Bemmelhiafer ee ll [ 7 ]450>25.00]24.50—25.00j21.25—21.75[23.00—23.25]22.50—22,75[20.00— 20.50 | fpnen KEA N een a „Bla 
raugerste »..; | = —  126.50—27.501 — Pa Ne, ET ea 1 * — 26.50 — 28.50 — — 8 1 — z n 4 i 4 
Mahlgerste s.. .|23.00—23.30123.00—24.00[24.25—-24.50[24.23—24.75[24.50—25.00|23.50--24..0] — _— [21,50—21.75l21.50—21.75[19.75—20.25 | della 22.50-34.80, eee e, 
Futtergerste ... 22.00— 22.50] — — 1[23.00—23,25/23.00—23.25/23.00—23.50]22.00—22.50[21.00—22.00[20.50—20.75| — — [19.00-19.25 Gelber I, Reri de 11 * nigt 8 
F 23.00 —24.00123.00—25.00[23.00—25,00125.00—26.00[22.00—23.00122.00— 23.000) — — |18.50—19.00] - =| — — Falter eg 08 ar. Alan 25 
Feluschken 20.50 —21. 0023.50 —25. 0023.00 — 25.0022. 50 —23.5022.00 — 23.002 2.00 —23.00[( — —— : — —— — bee A ATEA 
Viktoriaerbsen m.S. |29.00—31.00]26.00—29.00|21.50-—24.00|22.00—24.00127.00—29.00129.00—31.00| — — |26.00—27.00| — — 23.00-29.00 ec 6 * 1 b 005 10 Ar 
eien m. S. 23.50 —24. 5026.50 — 27.50 — — 22.00 —23.00.25.50— 26.50.28. 7324.7 — 17.00 —29.00[ — Z 123.00 24.00 bis 24, Solaschfei.22m@äM. Biirmmung: abi 
interre j — 183.00 54.00 — . . FE — 49.00 — au a: * PR] Wer er N Die n 
N n a ‚sig ar ER 3 e m 90 =. EN ze 8988 Ti Lib POER — [Der Gesamtumsatz beträgt 643 t. Abschlüsse 
Leinsamen sieri = 46.00 —47.00[ — — 50.00 —53.00[ ——- — —[—  Ifaso0o—ssool — 13.00-44.00 134 185 Bediueun an: Rangon jan reizen 
Blaulupine ...,. 15.00—15.50/13.00—14.00|13.50—14.50[13.00—13.50[16.25—16.75[16.75-217.00[15,00--15.50[16.00—16.50[14.00—14.50| — — Ie DE Mi W e ene 10 585 
Speisekartoffeln . .| — — | 6.25—6.50 | — _— | 6.50—7.0 | 5.50=6.00 | — — = ra | 4.005 | — l pinen 18, Speisekartaktein 0 t 10 
Weizenkleie grob .|16.25—16.75[16.00—16,50]16.50—17.00|16.25—16.75[16.00—16,50|— —— L I14.25—14.50|15.00_15.50|14.00—14.50 | lupinen 15, Speisekartoffeln 30 t. 
Weizenkleie mittel .|15.00—15.50]14.50—14.75[15,25—15.75|15.50—16.00|15.50—16.00[15.50—15.75|14.00—14.50|13.75—14.00114.00—14.50|12.73— 13.25 
Roggenkleie . . .116.50—17.00|15.25—15.50|16.50—17.00|17.00—17.25]16.00—16.25[16.25—16.50|4.50—15.00114.75—15.00[14.00—14.50114.00—14.50 | Getreide. Warschau, 19. Mal. Amtliche 
Leinkuchen ,.. . .|20.75—21.25120.00—21.00|21.25—21.50|22.00—22.50 21.00—21.50| — — | — — 24.50 — 25.00 — — 17.50 18.50 [Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
Rapskuchen . „[16.50—17.00[17.00—18.00|17.25—17:50[18.00—18.50[17.50— 18.00 = -[ [f —[— 214.60 18.00 | 100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau 


Einheitsweizen 748 gl 31.50—32, Sammel- 
weizen 737 gl 3131.50, Standardroggen I 
693 gl 25 bis 25.25, Standardroggen II 681 el 
24.75 bis 25, FETT I 460 gl 23.75— 24.25, 


Spjasehtot t — 123.50—24.00123,50—24.50123.00—23. 50124.00—25.00126.00 27.0 == — | — — 1 — — | — — 


* 


Standardhafer II 435 gl 23.25—23.75, Braugerste 
23--23.50, Felderbsen 23.50—24.50, Viktoria- 
erbsen 29 bis 31, Wicken 23—24. Peluschken 
20.50—21, Blaulupinen e Gelblupinen 
15.25 bis 15.75, Serradelia 23 bis 24, Weiss- 


Vor dem Abschluß Börsen und Märkte 


der Vertragsverhandlungen mit Italien 


‚Nach einer Meldung der halbamtlichen Bol- Blaulupi 17, klei — - 
tischen Nachrichtenagentur „Iskra“ stehen die Posener Effekten.Börse della 128.80. Gier Sue rer 


Verhandlungen mit Italien, die in Rom zeführt vom 20. Mai Ei 
nun ien, d 20. . nheitsweizen 31.25 bis 31.75, Sammelweizen | klee roh 85 bis eissklee gereinigt 97% 
Deren: ar dem Abschluss. Das Vertrags- 5% Staatl. Konvert.-Anleihe 30.75—31.25, Einheitshafer 25.50—26, Sammel- | 110 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105. otklee 
Wer 1 55 0 aus einem Kontingent - Ver- grössere Posten 88 8 hafer 2525.50, Gelblupinen 17.75—18.25, Blau- gereinigt 97% 120 bis 130, Leinsamen 90% 
1.5 0 5 57 kommen und einem Reiseverkehrs- kleinere Posten leinen 16.5017. Weizenkleie grob 16.25 bis | —.—, blauer Mohn 75—77, Weizenmehl 65% 
nenen nos einem Finanzabkommen zu- | 49% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 39.00G | 16,75, Weizenkleie mittel 15.75-16.25, Weizen- 4444.50, Schrotmehl 05% 27.5028, Weizen. 
emmen, Der ransfer der polnischen Finanz- | 44% Obligationen der Stadt Posen kleie fein 15.25—15.75, Roggenkleie 1616.50, | kleie grob 16.25—16.75, Weizenkleie fein und 
ER „gegenüber Italien soll durch 8 * 44,004 | Serradella 27.50-28.50, Der Gesamtumsatz bes | mittel 15—15.50, Roggenkleie 17—17.25, Lein- 
arenlieferungen erfolgen. 44% Obligationen der Stadt Posen trägt 1425 t. Stimmung: ruhig. kuchen 20.18-21.25, Raps uchen 16.5017, — 
4 ER E TA Te tz beträgt 1217 t, d - 
Weitere Kartellauflösungen? 5% Piandbzlefe „ger Westpolnisch, ep bb. Mel Jer Allet et K e ig. Ba 
j . 5 3 Kredit-Ges. Posen — etreide.e Posen, 20. Mai Amtliche N 

10 Man Bewertet; dass im Anschluss an die er- se Abiiantionen der Kommıneh Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 

Agten Kartellauflösungen im Laufe des Mo- Kreditbank (100 G-). = Pornaf. f Vieh Warschau, 19; Mai. Amtliche No- 


hats Mai sine i i R i 
s Mai noch eine Reihe weiterer Kartell- | 4149 tierungen der Viehpreise je kg Lebendgewicht 


umgestempelte Zlotypfandbrieie 


abreden ausser Kraft gesetzt werden. Die i i ischi 
p raft der Pos. Landschaft in God. 5 loco Markt. Rinder gut gemästet a) fleischig 
ar Naehe aß Je i kae - | 44% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- Richtpreise: 80—89, b) andere 71—78, mittel gemästet 
hetreifen. Es ist zu erwarten, dass hiermit Kant Serie I ' Re Sorgen A A N © 2002976 . e la A l. mitte P ee 
die Massnahmen gegen die Kartelle im Kampf * Fe 3 00 17 ̃ͤ |) ̃ ä: enig ge- 
gegen die Preissteigerungen im allgemeinen B Ko s 44004 | Braugerste . „ s „ 4.28.25 | a) fleischig 62—68, b) andere 57—61, wenig ge- 
Megen no Kreissteigerunge Ban ukrownictwa (ex. Divid.) - Mahlgerste 630—640 «a» 23.00-28.25 | mästet a) fleischig 53—54%, b) andere 67 bis 
5 apk Bolski (100 zD ohne Coupon » 667-676 gñ . a s 24.20-24.60 7216, mittel gemästet a) flelachig KE der 
i hr BT ee 700—71 — ere 55, wenig gemäste BAER. SAI TUR ne: 
der polni eat 151 April a Cen fabr. Wap. i Cem. ( a) — | Winterzerse « W * extra Aber 60 kg 93105, e 0 f über 
$ p a ten Im April d. J. e e (i00 3 e n ee een e , eee uber 10 ke 14g 18 
m Monat April wurd is 105 j RT toggenmehl, neue Standards: > 100. 
Ark. und Bleihütten een e Tendenz: behauptet. Rönkehniehl i Gan m 92 32.50 über 150 kg 101-111, unter 150 ka 25-2100. 
0005 (März d. J, 8003 = Amil v. Je een: Zink W h B Roggen-Schrotmehl 95% . s 28.00 fleischig über 100 kg 89—94, von 80—110 kg 
blech 1270 (1479 — 1250), Schwefelsäure 17 202 e e ee Fee eee eee e ee 
16 921 — 11644), Blei 1327 (1378 — 1280). Die Warschau, 19, Mai. eam 50% 35.5086. 
Produktion der polnischen Zink- und Bleihütten Rentenmarkt: Die Stimmung war in den | Nesgenmehl 1.Gatt 50% » » aa NA Posener Viehmarkt 
war im April mit Rücksicht auf die geringe | Staats- und Privatpapieren fest. ç „ . 26.5027.00 e * 
Zahl der Arbeitstage im Vergleich zum März Es notierten; 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe RE a a a E vom 19. Mai. 
d. J. etwas höher als im Vormonat. Im er- | I. Em. 64.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe DEE een J oda 
gleich zum Monat März war die Aprilproduk- | II. Em. 64,75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Weisenmehl Fuat: e m 42. 0 (Wiederhalt un. Te der gestrigca 
usgabe · 


tion von Zink um 1,1 und von Schwefelsäure | Serie III 38.50—38.75, 7proz. Stabilisierungs- 65— 985 
um 1,7 v. H. grösser, die Erzeugung von Zink- Anleihe 1927 368.00, 4 proz. Konsol.-Anleihe 1035 ja H «nz f 3% 29.50 
blech jedoch um 13,6 und von Blei um 3,7 v. H. | 5425—53.75—54—52.50 bis 32,25, Sprozentige K l % 24.00-28.00 
geringer. Vergleicht man die Produktions- | Staatliche Konversions - Anleihe 1924 58,75, Weizen Sehrotmeh 95% a 


Auftrieb; 42 Rinder, 192 Schweine, 244 
Kälber; zusammen 478 Stück. s 


zahlen vom April d. J, mit denen aus dem | Sprozentige Dollar- Anleihe 1919/1920 52.60 15 
April v. J., so ergibt sich eine Zunahme der Teroa. Pfandbriefe der Staatlichen Ba jay SR sa š 
i produktion bei allen Produkten, und zwar bei | 83.25, 8proz. Pfandbriefe der Staad Raa Wan p 18. 5.20% 47.0047. 75 å yen na 
= “ink um 18 v, H., bei Zinkblech um 1,6 v. H., | Rolny 94, 7proz. L, Z. der Landes wirtschafts- Er 19 2 46.00-—46,50 | Ochsen: 
zei Schwefelsäure um 47,8 v. H. und bei Blei | bank II. VII. Em, 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- „ 55% ere ) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
im 29 v. H. deswirtschaftsbank I. Em. 94. ?oroz Kom. $: 7 Mr a ade a 2. + 66-70 
der Landeswirtschaftsbank IL—II. Em. 18 3 Wii SA We ede bis zu drei 
iederholt aus einem Teil der gestrigen aeg 2 en ur a, hendeswirtschafts- 3 17 4150-4200 abren e e + ee e 
en deswirtschaftsbank J. Em. 81 aero ; L HB 2 une een EEE a art 1048 
| Großer M l d E 7 I * «a e a 37.75—38.75 d) mässig genährte » „ 
rober Mange dor Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, „ 55—65% . è 33 75—34.75 Bullen: 
an Aufoteilen in Sowjetrußland f F Nen ib der ene Roi e 4 , 2} Yplikisphige ausgemästste a » 60-68 
| ; Sbank 11.— fi ili . „ [Roggenkleie . . . sun» ‚Tb LT, Be SSR E P IELA 
= Aus den verschiedensten Gebieten der a er ie prore Weizenkleie (grob) ı s a p p 16.50-17.00 c) gut j 1 ältere a » a s. 48-50 
| towiatüpign wird 1 0 Mangel gu Autereiten 41e, 1 1 e nn 1 1 y — ini eu Weizenkleie (mittel) » « = 1 80 4 e gen e e % % „ 0 
3 » wodurch‘ die Instandsetzung der dkt er : ) T Jerstenklel 15.50—16.50 i leg rg 
(raftwagen in Frage gestellt wird. Die grosse ba Dae Siriu x arie 3 L. Z. Tew. Wierren. 1 5 t ê : 58.00-59.00 | Kühe: e 
Autcmobilfabrik in Gorki (Nishni Nowgorod) Diane Kre d 2 Stadt WE Spar, | "einsamen aa „ 5 . vollfle e, ausgemästete „ . 60-66 
lat im zweiten Quartal 1937 Autoteile in | 55 0. 57.25 57.50 57.75 gat arsehay „1933 Sein è a a a a a 30.00-32.00 i) EA e e 
Werte von 62 Mill. Rbl. zu liefern und ausser- Med, Mel Senat parkikan S L. Z. Tow. | Sommerwicke > 1 3 > ; u. 23.00-25.00 c) gut genährte . 1 4 4 50 
lem den Rückstand aus dem ersten Quartal L Ze Pied de e 1933 48.00, Sproe. Pelusch kenn 28.00 —25.00 d) mia genährte à : 24—30 
. J. nachzuholen, der sich auf etwa 8 Mill, Sede F. 7 Do Ki 4. 95 Radom 1933 43.00, ae e „ „% a „ „ „ 21.50-24.00 * „en 
Rubel beläuft. Nahezu die Hälfte des zweiten poron i 5 Ran Kre der Stadt Siedlee (in Folgererbsen s e e a „ „ 22.00-24.00 Färsens Lu ih 
= Quartals ist verflossen, indessen hat die Fabrik Akten: Tanden FT N, à 5 Slauluplnen „ a 1350—1450 60—66 
-Ns zum 8. Mai d. J, nur Ersatzteile für 20 Mill, | Aktien: „ Tendenz — veränderlioh, We Jelblupinen . 13.50-14.50 a) HER u a A ra 
Rubel geliefert. Diese Ziffer gibt indessen 18.80. Ti 5 12508 0099.50 — 100, Wegie Sieber „ „% „„ „„ „ „ 200 —25.00 EE r r „„ 40—50 
be heine richtige Vorstellung von der tat- | „ice 31.803200 rowiec 24,75, Staracho- | Blauer Menn „ 1 7400—16.60 c) ai „ i80 
‚ächlichen Lage hinsichtlich der Versorgung, ie 31.50—32,00. Rotklee, roh «u s e a. p a 100—110 d) mässig gen n 
nit Autoersatzteilen. Tausende von Kraft- Amtliche Devi Inkarnatklee . 3 g5 re Ane 40—46 
wagen stehen herum und können nicht instand- isen kurag Rotklee (95—97%) « a è e a 120-130 a) guf 120 
8 weil 85 . in N n uns Pe. gg „„ 2 „ 168 
Jorki die Lieferung solcher dringend benötig- x Schwedenkleð , , «e e e e.  150= rer : — 
Fr, Autoteile hinauszögert, wie Zylinderblocks, | Amsterdam , . 290.97 ge eutschält Pr E 65—76 PE iY: aaa Kälber 5 
6 ae engrana usw. Sọ Berlin 212.78 Wundklees ssa a, 65—15 Kir Ban 3 7 È i ; 2 8 4 2—60 
St dgr albjahresplan der Lieferung von rüssel. » i gras 60 u Ly s 40—50 
ylinderblock; in den ersten 4 Monaten 1937 en i „ 187 lei BE A n ji un ene e 
von der Fabrik nur zu 10 Prozent ausgeführt | London , ar, j 26.17 e 10 in Kilo 05 Eea T Schafe 
= worden, und ebenso schlecht ist es um die New York (Sehec 5,29 9225 een KR ARTSEN 
Lieferung der anderen erwähnten Autoteile be- Paris ai 23.69 | Keinkuchen . „oo a... 21:258—2150 | a) vollileischige, a Lam- 
stellt. Besonders, schlimm ist der Umstand. D 8 aps kuchen 71 17.7518. 00 mer und jüngere nmel. . . 60-856 
dass die Fabrik in Gorki in letzter Zeit die italien 5 2705 onnenblumenkuchen . 22.75 — 28.50 b) gemästete, ältere sel und 
 „ieferung wichtiger Autoteile, wie Scheiben- | Oslo 158 131.48 laschroet . „ „ s s 2300-240 Mutters le a a He o o 5. 50-60 
“ädern, Kolbenteilen. teilen von Schnellgang- Stockholm 1 0 y eizenstroh, loses „ a 18—210 c) gut genährte . ıı e saae 3 
getrieben, vollständig eingestellt hat. Der Danzig 99.80 100.20 eizenstroh, gepresst « e „ 2.35—2.60 
Sk ger a a Hal 577 ien ni t \ oggenstroh, lose ee Schweines. 
crki wird vorgeworfen, dass sie sich viel zu i x pa ak oggenstroh, gepresst «ı « s » .80—3. olifleischige t 
Wenig um die Lieferung der erforderlichen Er- Montreal en LATE 2 2 aferstroh, kis.. ; 7 „ „ 2.25—2.50 av ndge 10 100 bis 150 “08-104 
‚ satzteile kümmert und den Bedürfnissen der —— R A ͤ æ—⁴ſ aferstroh, gepresst „ 2703.00 b) vi schige von 100 bis 120 ke 
Abnehmer in keiner Weise Rechnung trägt. Gramm Feingold = 5.9244 gł. en 2 aè a p o 195—220 Le krkin EAN 94 98 
Ès komme ihr nur darauf an, den Plan dem erstenstroh, gepresst « „ 2.452,70 c) volltleischige von 60 bis 100 ke 
erte nach auszuführen, Die Folge davon ist, Märkt Hen, lese e e o „ 460-510 Lebendgew: P E89 
dass in bezug auf einige Autoteile die Fabrik (BE Rh ve Beprasst q a u e s a a 5285.75 d) fleischige weine von "mehr 
Nöhezu das Jahresprogramm ausgeführt hat etzehen, lose: „ a a » a 5.70—6.20 als 80 kg 
und in den Lagern kein Platz ist, um diese Getreide. Kattowitz, 19. Mal. Amtliche | Netzeheu, gepresst « » e ©, 


6.70—7.20 10 18) 
Teile unterzubringen, während dringend be- Notierungen der Getreide- und Warenbörse für i J dend 1 1 1 : 
Nötigte und sehr wichtige Maschinenteile in | i00 kg im Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Stimmung: ruhig. ò Forschwaiße 1 e 
Ersatzteillagern überhaupt nicht vorhanden Umsätze: Einheitsweizen 25.5026, Sammel- Gesamtumsatz: 1508.2 t, davon Roggen 668, Marktverlauf: normal. Pettschweine übel 
Weizen 25.25—25.30, Gelblupinen 18 bis 18.25, | Weizen 285, Gerste 7, Hafer 45 t 10 kg über Notierung. 


Freitag, den 21. Mar ı=7 


Für alle freundliche Teilnahme und Troft 
beim Bekmgang unferer lieben Mutter 


daulen wir von Herzen. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Joachim Kombhe, Paftor 


Dofen, den 19. Mai 1981. 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag, dem 13. e ee Age 
um 12 Uhr mittags in Räumen des 
er T ul. Grobla 25 


die General⸗ 


Delegiertenverſammlung 
des Verbandes der Güte rbeamten für Polen 


Soaban erschienen: 
Der neue 


Sommerfahrplan 


Gültig ab 22. Mai 1937. 


Kleine Ausgabe Woj. Posen 


Mittlere Ausgabe Posen— 
Pommerellen 21 1.— 


Große Ausgabe f. ganz Polen zt 3.— 
Wir bitten schon jetzt um Ihre Vorbestellung. 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 
P. K. O. 207 915 Tel. 6589. 


zit 0.50 


jedes weitere Wort — — 2 — =~~ 10 
Stellengeſuche pro Wort- m 5 
Offertengebühr. für chiffrierte Anzeigen 50 


BELLE GEYER 


Schlagleiſten, Bielitzer 
deutſches Fabrikat, Ansug- Maäntel-,Kostüm- 
Ponpe Stoffe 
Schrauben, vorteilhaft 15 
Pflugſchrauben etc, | sw. Marein 1 
Nel, Ketten, Ecke Ratajczaka. 
Strohpreſſendraht, Bü 
thner 
zu ermäßigten Preiſen! | exſttlaſſiger Meu 
Landwirtſchaftliche Klaviere 
ten 1 9 ee ea 
5 te U y 
En Ponal gleichſalls Tauſchgeſchäfte. 


A Poznan. sw. Marcin 22 
Hof), Klaviermagazin. 


aus Seiden denik, 
Toile de Soie, Seiden- 


empfiehlt zu abrit- 
preiſen in En Aus- 


Waſchefabrit 
jetzt eine und nhaus 
Frühlings-Kur J. Schubert 
ee I eee 
up 2 
Knobtauchsatt f| “Stary Rynek 76 
Dieser erhält Sie ein 1006 


jung und gesund. 
Stets gut m der 


Droyeria Warszawska 
nh:R.Woitkiewicz 
Porma. ul. 7 Grudnia 11 


Abteilung: 


ulica Nowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


SE n 
r A a nn 


Cog. Erziehungsverein 
oznan 
Generalverſammlung 
im Heimatſaal d. hriſtl. 
Nd Poſen, Maria. 
ilſudſkiego 19, II am 
Freitag, den 28. Mai, 
nachm. . 1. Jahres⸗ 
bericht, Rechnungsle⸗ 
gung 1936/7 3. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den 


Preiswerte Gelegen heitskäufe 


Brillanten u. Perlen 


Poznań, ul. 27 Grudnia 6. 


W.Kru 


Juwelier empfiehlt 


NT militärfrei für Definitiv bilanzſ 
Buchhalter 


Etat 1937/38, 4. Ver⸗ Bea u. Polni ch in Wort u. Schrift, 
ſchiedenes. der gleichzeitig im Geſchäft hilft und 1 
Der Vorſtand. t perfekt in allen Zweigen der Eiſen⸗ W 
Ferfünſer Pr evtl militärfrei, Deutſch um” i 
1 I Polniſch in Wort und Schriſt. Di N ank 
Gutsſekretär Perſönliche Vorſtellun fi i i [ b 
z g erwünſcht. 
gefuät zum ge An⸗ all! 
tritt, evangeli unver⸗ 5 2 i 
heiratet, firm in Buchfüh⸗ F, Müller, Kcynia. 


Mustern Sie 
Ihre Garderohe! 


Sämtliche 
abgetragene und 


am deutſcher u. polniſcher 
Sprache, Schreibmaſchine. 
Maj. Drzeczkowo, 

p. Os:eczna, 

pow. Leszno. 


Fahrräder mit ‚Freilauf 
System Torpedo! 
Grammophone, Platte Elektrotechnik 
Günstige Abzahlungen — seit 38 Jahren 
empfiehlt 


Leica⸗Operaleur 


redegewandt, für ul Joppot geſucht. Be- 


Firniſſe bingung: ariſch, eigne Leica, gute Garderobe, Gehalt CENTRUM — Kamiński alien 
Möbellade, fpegiell 20% dom un 6. Jeuguifghiäeiiten mit B end | poznas, St. Rynek 13/18. Garderobe 
FV y ist wirtschaftliche | reniet Don 
litaten empfiehlt billigſt er en ; Wi- 

= EDIE WOCHE Katwendaklt en 
Fr. Goguiski } : in allen Stadtteilen 
Poznan. ul. Wodna 6. Heft 20 
Tel. 5693. bringt viele Bilder und Abhandlungen 
über die 2222 A Bimmer 
BRAUT-AUSTATTUNG z i t ob Ravie 
ge Königskrönung Ohren. Gold- und Silberwaren. br ober ohne Monier 
tragen in kondon Billigste Preise. i DHe er 7 
~ 
T. GĄSIOROWSKI Offerten unter 2186 om 
— R : k ie 
Der Große Preis Pozna.., sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 Zeitung e 


von Tripolis 


Die Ausstellung in Düssel- 
dorf „Schaffendes Volk“ 


H. J. fliegt 
und vieles andere mehr 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieterung 


K O S M O S-Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 


WANDERER - Qnalitälsarkeil 
WANDERER - Zuverlässigkeit 


sind 


OLE CONTINENTAL“ 
PPPA Schreib- und Rechenmaschinen 


General- Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. Sew. Mielżyńskiego Nr. 21. — Telefon 24-24 


NHAUS 


WASCHE: 
FABRIK 


POZNAN 
ST. RYNEK 76 


E 


Eine Anzeige höchſtens 590 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur g 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefo 


Blüthnerflügel Die größte Aus wahl in Suche einfache 7 A N 
Wunberinfirument, Pine! Nadioapparaten Wirtin mee D 9 Kino 
Drygas zum 1. Juni für großen D 
Trzeciego Maja 4. 39 CH Sanbóanabalt. idene |2 Perſonen ſuchen für die Kino Wilsona 

NH— temene me e e eae a a e e ma en zur ufe * 

Gelegenheitskauf! Motorrad N. S. U. |terzangabe, Lichtbild Sommerfrische 1 

1 Grasmäher, wie neu 3 FS a ee Zeugniſſe zu fenden an|2 kl. möbl. Bimmer mit 
mit 3 elektriſches Licht, jteuerfrei.| Frau Rittergutsbeſ. voller Penſion für 2 bis Aufforderung 
hohen Greifern ſowie 2 Regiftrierung wie Fahrrad. W. Beyme, 3 Wochen. Offerten nur T 
neuen Meſſern. 1 neuer Das ftärkite Wiosciejerofi, mit Preis u 2194 an die zum Lanz 
Rüben⸗ u. Blätterſchnei⸗ und billigſte Bot Ksiaż, pow. Srem, Geſchſt. d Zig. Poznan 3. mit Lilian Harvey 
der, Stahl auf Hartholz Leichtkraftrad. „ , SONE 
ebe 0 15 l MOTOR FA 7 : N 
nabe für Hande u ermietungen 
betrieb, vorzüglich für fübrender Weltmarken, Poznan,Dabrows N 4 
Stlofutter geeignet. 1 bis 15 Monatsraten emp- e Heute neul 


3s und 4. moderne 
ae eee 
omfort, ſonnig 
Lodowa 6 (am Rynek 
TLazarzki) Wirt. 
FA 


gebrauchte liegende Kol⸗ 

benpumpe mit Windkeſ⸗ 

ſel 100 mm . 

3 

u. Druckrohr für Saft 
e 


fiehlt 
Muſikhaus „Lira“, 
Krolopp i Sta., 
Podgórna 14 
Pl. Swietokrzyſki. 


7 
N Stellengesuche 


2 
Verh., kath. 
Landw. Beamter 
30 Jahre alt, mit Landw. 


Die Woche 


Königskrönung in London 


Flügel umpe R F für Muſikinſtrumente Schule, 7 Jahre Praxis, Möbl. Zimme 2 
di s 2 2 . r 
ach für Ache ob. Siall | wie Geigen, Mandolinen |d end poln, Sprake | A 2 Die Gartenlaube 
geeignet. 1 gebrauchter e . rÀ ns 2 Zimmer Für Familie und Heim. 
77 n m 3 8 
Transportwagen 1 ii spi EAE en enen ee PADS bene und Küche, möbl., zu ver Fil el t 


mieten, 
Puſzczyko wo, Jasna 6. 
— ——— w — 


1. Juli 1937 Stellun 
M ann Bol > EEE. 10 2197 an bie 8470. das Film- und Foto-Magazin 
Bear e l N 23 Sonniges J. G 3llustrierter 
aczlow a — s Pr 
ade Meinert, Heu! Neu! Vel adchen in oeeo Banjer Ma 4 e 
edzychod. En . iiapren in aus und | Bart Wilona, ab 1. Juni Das Illustrierte Blatt 
Rohlenspar-ui ] Liche eines Stadt- und zu vermieten. Offerten er- 
Dertauf, Reparaturen i Gutahanshaltes, ba cht beten unter 2150 an die Die Braune Post 
Zünfederhalter und leizkoc hplattı Stellung. Srbi, Ditert — 96 7575 dieſer tg. 
üllblei e „ES — Pi ind erbeten unter pojte nań 3, 
3 N P olski Patent Ba ee PER Das Schwarze Korps 
T., . 
petitan, montstane»» bez Wunsch aner I| g ahea mer , Der Stürmer 
| J. Czosno ausfrauen 4 » 
Poznan, Fr. Ratajezata 2. Dürfte in keinem | D Offene Stellen 2 eee Ra Radio - Zeitschriften: 
ülfeder- Spezial = Gand- | $ Haushalt fehlen! > 1 
a ae ended Sanae J Haushalt, in e, H Suce aum 1. Si i| gemmae Die Sendung 
Zu haben in allen ee ee e Uropa-Stun 
Zeugnis⸗ 
Sommer neuheiten W age abſchriften und Gebalis- beſſerer Herkunft wird in 


Berlin 


rthemden forderung bei freier Sta- | Pflege genommen. Off. unt. d 
ahn eher Auswahl Woldemar Günter en an ý 2405 an die Geſchäfisſtelle sieht 
Hgg ge ge biefer Zeitung Poznan. . Im Buch- und Straßenhandel erbauen 
ee zus 


F. Hartmann, Oborniki. 
Ehrliches, ſauberes 


landw. Bedarfsartikel à 
Oele und Fette Auslieferung 


Wanzenausgaſung 


= 


Einzige wirkſame Methode. \ 
Poznań, Fredrv 1 Mädchen Töte Ratten Schwaben. Kosmos- Buchhandlung 
1 mit Kochkenntniſſe, zum] Amicus, Wawrzyniat, Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 28. 


Telefon 52-25 1. Juni geſucht oznan. 


#03 
Sniadeckich 11, W. 9, Er. Lazarski 4, W. 4 


